upiala pocziowa ulszezona gólowka. 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 13, 


towice, ul. Mlynska 45-3. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. 


keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Ba 
bank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung 8l. 4.— monatl., 


3, Jahrgang. 


f Sonntag, den 9. März 1930 


Ra- 


1029. Geſchäftsſtelle 
Betriebsſtörungen begründen 


Tel. 
Sonntagsbeilage 81. 6.—). 
nkkontd: Schleſiſche Eskompte · 


(mit illuſtrierter Sonntags - 


beilage „Die Welt am Sonntag“ gl. 5.50), 


terzeile 16 Groſchen, im Rellameteil die 6 mal 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


eee e 


mit portofreier Zuſtellung Bl. 4.50, (mit illuſtr. 
im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Milltme⸗ 
geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 


Anzeigenpreis: 


Grenzpolitiſche Chronik. 


Wir entnehmen der Baltiſchen Preſſe dieſen intereſſan⸗ 
ten Artikel: 


Das deulſch-polniſche 


Im letzten Jahrzehnt hat ſich bekanntlich die deutſche 5 
Schule in den Dienſt derjenigen Organiſationen und Inſti⸗ i | 
tutionen geſtellt, die nicht nur Kunde vom Grenz⸗ und Wer ; 
landsdeutſchtum innerhalb der deutſchen Bevölkerung zu 4 


verbreiten ſuchen, ſondern die auch auf eine Aenderung der 
neuen deutſchen Neichsgvenzen hinarbeiten. Auf Berantai | Anſicht der deutſchen Kreiſe. 
ſung einer Reihe deutſcher Grenztumsverbände, von denen 


der „Verein für das Deutſchtum im Auslande“ an erſter 


Stelle zu nennen ift, ſprach fih der Reichsſchulausſchuß be- 
veits auf ſeiner Tagung vom 15. bis zum 16. Februar 1923 


dafür aus, daß ſchon die Schule Kenntnis und Verſtändnis 


6. 


des Grenz- und Auslandsdeutſchtums zu pflegen haben, 
und seitdem haben die Schulbehörden der meiſten veichsdeut⸗ 
ſchen Länder — außerdem auch Danzig und Oeſterreich — 
entſprechende Verfügungen erlaſſen. 

Einen ſehr ausgedehnten Platz nimmt das Problem 


4 7 Auslandsdeutſchtums und des Grenzlanddeutſchtums be- 


im Lehrplane 


Preußens ‚ein, und zwar wohl aus 


Jahre 1919 und 1920 am meiſten in „Mitleidenſchaft“ ge⸗ 
zogen worden iſt. Von den übrigen Staaten hat der Staat 
Anhalt die Frage des ausland- und grenzdeutſchen Unter⸗ 
richts ähnlich wie Preußen geregelt. Die übrigen Staaten, 
Baden, Bayern, Braunſchweig, Bremen, Hamburg, Heſſen, 
Lippe⸗Detmold, Meklenburg⸗Schwerin, Thüringen Württem⸗ 
berg und in der letzten Zeit auch Oldenburg, räumen zwar in 
der Frage einen nicht ſo großen Raum ein, wie es der Fall 
bei Preußen und Anhalt ift, jedoch kommt ſie auch in die⸗ 
fen Staaten teineswegs zu kurz. In den anderen Ländern, 
wo die Neugeſtaltung des Lehrplanes in der hier behandel⸗ 
ten Angelegenheit noch nicht erledigt iſt, iſt ein Abſchluß bald 
zu erwarten. 

Im Folgenden ſoll kurz auf die Beſtimmungen einge⸗ 
gangen werden, die die Behörden zur Förderung des Grenz⸗ 
und Auslanddeutſchtums in den Schulen erlaſſen haben. 

Das preußiſche Miniſterium für Kunſt und Wiſſenſchaft 
hat am 15. Oktober 1922 Richtlinien zur Aufſtellungen von 


Berlin, 8. März. Ueber den deutſch⸗polniſchen Handels- 
vertrag oder, wie er offiziell heißt, das deutſch⸗polniſche 
Wirtſchaftsabkommen wurden heute von zuſtändiger Stelle 
folgende Angaben gemacht: Zwei Hauptpunkte find bei den 
Abmachungen von beſonderer Wichtigkeit: Die Abmachungen 
über die landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe und Über die Koh⸗ 
lenfrage. Der Vertragsentwurf enthält keine Abmachung 
über irgendwelche Zölle. Das bedeutet, daß der Re devegie- 
rung oder dem Reichstage zollpolitiſch die Hände nicht gebun⸗ 
den find. Der Vertrag baſtert auf der Gewährung der gegen- 
ſe tigen allgemeinen Meiſtbegünſtigung. Monallich ſind 320 
Tauſend Tonnen Kohlen zur Einfuhr in Deutſchland zuge- 
laſſen. Neben dem Staatsvertrag iſt ein Privatvertrag vor⸗ 
geſehen, der das Hereinkommen polniſcher Kohlen unter den 
in Deutſchland gültigen Preiſen unterbindet. Hinſichtlch der 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe intereſſieren beſonders die 
Abmachungen über die Enfuhr von Tieren und Tiererzeug⸗ 
niſſen. Die Einfuhr und Durchfuhr von Rindvieh und Rind⸗ 
fleiſch bleibt ausgeſchloſſen. Die Durchfuhr lebender Tiere 
bleibt überhaupt verboten. Für de Einfuhr von Schweinen 
haben wir ein Kontingent zugeſtanden, das insgeſamt im 
erſten Vertragsjahr 200 000 Stück beträgt. Vom 18. Monat 
der Vertragsdauer ab erhöht ſich dieſes Schweinekontingent 
um 75 000 Stück und wiederum 12 Monate ſpäter tritt eine 
we tere Erhöhung um abermals 75 000 Stück auf insgeſamt 
350 000 Stück ein. Dirfes Kontingent umfaßt, ſowohl ge⸗ 
ſchlachtete, wie lebende Schweine. Schweine können auf zwei 
Wegen eingeführt werden: Entweder geſchlachtete Schweine 
mach beſtimmten eigens zugelaſſenen und in Polen bekann⸗ 
ten Fle ſchfabriken, die Deutſchland in veterinärpolizeilicher 
Hinſicht volle Gewähr gegen Seuchengefahr beten, lebende 


Lehrplänen für die oberen Jahrgänge der Volksſchule erlaſ⸗ Schweine nur auf dem Seewege nach Grenzſ chlachthoͤfen. Her- 
ſen. In dieſen Richtlinien heißt es u. a., daß der Geſchichts⸗ vorzuheben iſt, daß nach Oſtpreußen keine Schweineeinfuhr 
unterricht gebildet wird von der Geſchichte des deutſchen möglich ift. Der Schweinekonſum in Deutſchland erreicht oll⸗ 
Volkes leinſchließlich des Grenz- und Auslanddeutſchtums) jährlch ungefähr 20 Millionen Stück. Das poln'ſch Kontin- 
nach ihren verſchiedenen Seiten als Darſtellung der Ent- gent beträgt ſomit ein Prozent des deutſchen Verbrauches an 


Die Mindeſtdauer des Vertrages beträgt ein 
Nimmt er nach einem Jahre nicht fein Ende, jo verlängert er 
fi) automatiſch und kann jederzeit mit einer Fr ft von ſechs 
Monaten gekündigt werden. Die Bemeſſung eines Kontingen⸗ 
tes bei den Schweinen iſt ein Vorteil für Deutſchland info- 
fern, als wir ſonſt derartige Erzeugniſſe ohne Kontingentie⸗ 
rung hereinlaſſen müſſen. Ein weiterer Vorte! iſt es, daß 
die Frage des Seuchenſchutzes geregelt wurde. Einfuhr⸗ 
verbote in Polen, die allen Ländern gegenüber beſtehen, 
bleiben auch für die deutſche Einfuhr in Kraft. Auf de Ein⸗ 
fuhrverbote erhält Deutſchland lediglich gewiſſe Kontingente. 
Ferner hat Deutſchland von vornherein darauf gedrungen, 
daß es für ſeine Schiffahrtslin en in Polen Konzeſſionen für 


das Einwanderungsgeſchäft erhalte. Da bei den Polen aber 


dieſe Konzeſſionen nur gegeben werden, wenn ſie einem Be⸗ 
dürfnis entſprechen, die Entſcheidung darüber alſo bei den 
poln ſchen Behörden liegt, ſo hat Deutſchland darüber hin⸗ 
aus darauf gedrungen, daß die größten Schiffahrtsgeſellſchaf⸗ 
ten, die Hapak, der Lloyd und Hamburg⸗Süd, Konzeſſionen 
erhalten, dieſe ſind erreicht worden. eee 

Die Regelung des Niederlaſſungsrechtes war eines der 
ſchwierigſten Kapiteln bei den Verhandlungen. Die Gewäh⸗ 
rung des Niederlaſſungsrechtes betrachteten die Polen als 
eine politiſche Angelegenheit, gegen deren Aufnahme in den 
Handelsvertrag ſie ſich anfänglich ſtark gewehrt haben. Polen 
erklärte ſich einverſtanden, Deutſchland defes Niederlaſſungs⸗ 
recht im Handelsvertrag zuzugſtehen in dem Rahmen, wie es 
angeblich für die deutſchen Wirtſchaftsexponnenten notwen⸗ 
dig ift. 

Beſonders zu bemerken iſt, daß der Handelsvertrag nicht 
bis auf das letzte fertiggeſtellt iſt. Von polniſcher Seite ſteht 
noch en Wunſch zur Diskuſſion, der möglicherweiſe die Er⸗ 
örterungen noch weiterer deutſcher Wünſche zur Folge haben 
könnte. Der Vertrag wird nun den ſämtlichen in Betracht 
kommenden Miniſterien zur Prüfung zugeleitet Erſt nach 
Vollendung dieſer Prüfung kommt ein Kabinettsbeſchluß über 
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Deutſchlands einſchließlich des Deutſchen Sprachgebiets au- Geſchichtsunterricht heißt es wie folgt: Kenntnis der Ent⸗ gi bei Fö di i u š 
2. ̃᷑ M.. . . . Die Deen Römpe, Die 
vorwiegend die Länder zu behandeln, in denen Deutſche le⸗ ſchen Reich ſtaatlich organifierten Volksteiles, ſondern des fie um die Behauptung ihrer gefftigen Eigenart führen müſ⸗ 
l ben und wirken und zu denen Deutſchland bedeutſame Be- Geſamtvolkes, aljo auch der Teile desſelben, die nicht zum ſen. Der Deutſchuntervicht in den höheren Schulen Preu- 
ziehungen unterhält. 4% deutſchen Reihe gehören) iſt das Ziel. Dazu wird dann noch ßens ſieht darum auch als beſondere Aufgabe die Behand⸗ 
N Die ſe miniſteriellen Richtlinien beſchränken ſich auf die folgende methodiſche Bemerkung geknüpft: Beſondere Auf- lung des Deutſchtums in den abgetretenen Gebieten und 
Alufſtellung von „Richtlinien“ und überlaſſen die Ausar- merkſamkeit ift dem Schickſal jener deutſchen Stämme zu wid⸗ im Auslande vor. — Bezüglich des Geſchichtsunterrichts in 
beitung der Lehrpläne ſelbſt den einzelnen Anſtalten. In men, die im Laufe der Geſchichte aus dem Verbande des den höheren preußiſchen Schulen wird in den Beſtimmun⸗ 7 
welder Wei ſe die ſe Richtlinien jedoch befolgt werden, davon Reiches ausgeſchieden fnd. — Im Erdkundenunterricht je gen grundſätzlich und methodiſch vermerkt, daß Verſtändnis 14 
legt der Lehrplan für die Volksſchulen der Stadt Berlin be-! hen die Beſtimmungen für die fünfte Klaſſe vor: Behand- und Teilnahme für die Bedeutung des Deutſchtums in den 
redtes Zeugnis ab. Im Geſchichtsunterricht wird im 7. lung der Alpen- und Karpathenländer. Zuſammenfaſſen⸗ abgetretenen Gebieten und im Auslande und für das 
Schuljahr behandelt: Der deutſche Volksſtaat; der Friede de Wiederholung des Deutſchen Reiches unter Berückſich- Schickſal Deutſch⸗Oeſterreichs geweckt werden. Die Lehrauf⸗ 
von Verſailles; Grenz⸗ und Auslanddeutſchtum. Im achten tigung der durch den Frieden von Verſailles abgetretenen gaben ſehen demnach die Behandlung der Deutſchen im { 
Schuljahr: Vom Deutſchtum im Auslande; Deutſches Reichs: Gebiete. Vierte Klaſſe: Das außerdeutſche Europa unter be⸗ Auslande und in den abgetretenen Gebieten vor. — Im 
gebiet einſt und jetzt. Die Erdkunde ſieht im 7. Schuljahre ſonderer Hervorhebung der Nachbarländer Deutſchlands. Erdkundenunterricht find für die höheren Schulen folgen- 
vor: die Behandlung der Außerdeutſchen Länder n find deutſchſprachig: Oeſterveich, Luxemburg, Danzig; de Lehraufgaben vorgeſehen: Veränderlichkeit, Abweichun⸗ 
(Siedlungs⸗ und Verkehrsbunde, völkerkundliche Betrach- überwiegend deutſchſprachig: die Schweiz; bodenſtändige gen, und Zuſammenfall der Grenzen von Staaten, Sprach⸗ 
tungen); das 8. Schuljahr: Das Deutſchtum im Auslande. deutſche Bevölkerung haben: Frankreich, Belgien, Dänemark, gebieten, Nationalitäten, Verſchiebung der deutſchen Gren⸗ 


a 


| Man ſieht alſo hieraus, daß der Erdkunde⸗ und Ge- Litauen, Polen, Tſchechoſlowakei. — Erſte Klaſſe: Deutſche 


ſchichtsunterricht in den höheren Volksſchulklaſſen fH in Kolonialarbeit; Grenz- und Auslanddeutſchtum, insbeſondere 
großem Umfange mit den Fragen des Grenz⸗ und Aus- in feiner Bedeutung für Volkstum und Wirtſchaft. 
landdeutſchtums befaßt. Ign den höheren Schulen Preußens ſteht die Kunde vom 
In den Mittelſchulen Preußens iſt die Kunde von Grenz- und Auslanddeutſchtum nicht nur im Mittelpunkt 
Greng- und Auslanddeutſchtum durch die „Veſtimmungen des Erpdkunde⸗ und Geſchichts⸗, ſondern auch des Deutſch⸗ 
über die Mittelſchulen in Preußen vom 1. Juni 1925“ ge- unterrichts. In den Beſtimmungen über Deutſchunterricht 
vegelt. Auch dort zieht fi) die Kunde vom Grenz- und Aus- heißt es: Mit dem Erdkundeunterricht zuſammen erweiſt 
landdeutſchtum wie ein roter Faden durch den Geſchichts⸗ der deutſche Unterricht das ganze Deutſchtum als eine große 
und Geographieunterricht. In den Beſtimmungen über den geiſtige Einheit, die weit über die jetzigen Reichsgrenzen 


zen im Laufe der Seiten, Das europäiſche Auslanddeutſch⸗ 
tum. Bilder aus dem Leben der Deutſchen in den Grenzge⸗ 
bieten u. ſ. f. ; i 

Hierzu kommt dann noch, daß ſelbſt eine Reihe Han- 
Dels- und Gewerbeſchulen in Preußen dem Bedürfnis der 
Kunde des Grenz: und Auslanddeutſchtums bereits Red- 
nung getragen haben. Die kaufmänniſche Berufs ſchule in 
Berlin behandelt z. B. das Greng- und Auslanddeutſch⸗ 
tum im Berufs- und Gemeinſchaftsunterricht. 
Der grenzpolitiſche Unterricht in den anderen deut⸗ 
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gung der 
Sollwafenitiltandstonjeren, 


ſchen Staaten ift im großen und ganzen nach denſelben 
Grundſätzen, wie in Preußen geordnet. Es würde doch zu 
weit führen, auch hierauf einzugehen. 

Die grenzpolitiſchen Erziehungsmethoden in den deut⸗ 
ſchen Schulen verdienen jedoch unbedingt, von uns beachtet 
zu werden; denn leider beſchränkt ſich der grenzpolitiſche 
Unterricht ncht nur auf Kenntnisvermittiung von Satja- 
chen. Die ausgedehnte Hilfsliteratur, die der Lehrer⸗ und 
Schülerſchaft auf dem hier erörterten Gebiete zur Verfü⸗ 
gung ſteht, beweiſt im Gegenteil, daß die Saat, die in den 


Schulen geſät wird von unheilvollen Folgen ſein wird. Die 
Lehrbücher, die in den Schulen für die Kunde vom Grenz⸗ 
und Auslanddeutſchtum vorgeſchrieben ſind, wimmeln von 
Entſtellungen, und in faſt allen wird die Wiedergutmachung 
des Unrechtes an den Grenzen des Deutſchen Reiches ge⸗ 
fordert. Auf den grenzpolitiſchen Schulwandkarten werden 
die ehemals deutſchen und jetzt polniſche bezw. däniſche Ge⸗ 
biete als alter deutſcher Volks- und Kulturboden bezeichnet. 
Beiſpiele können in dieſer Beziehung an Beiſpiele gereiht 
werden. 


ner 
delsverträge, de um ein Jahr bis zum 1. April 1931 ver- 


Genf, 8. März. Nach zweiwöchiger Pauſe ſt heute die 


Konferenz für eine gemeinſame Aktion zur wirtſchaftlichen 
Reorganiſierung Europas wieder zu einer Vollſitzung zuſam⸗ 
mengetreten, um die ſeit der franzöſiſchen Ablehnung des 


Zollwaffenſt Ufjtandes erwartete programmatiſche Stellüng⸗ 
nahme der franzöſiſchen Delegation kennen zu lernen. 

Der franzöſiſche Handelsminiſter Flandin befürwortete 
in zweiſtündigen Ausführungen vor allem den Abſchluß ei⸗ 
Konvention über die Stabiliſierung der beſtehenden Han⸗ 


ſetzte er fih für eine allgemeine Verpflichkung zur Teilnahh⸗ 
an möglichſt bald beginnenden Verhandlungen über ein ge 
ft mmtes wirtſchaftliches Programm ein. Die franzöſiſche le 
legation hat über diefe beiden Punkte mit zahlreichen De W. 
gationen in unverbindlichen Beſprechungen Fühlung gend 
men und dabei auch die grundſatzliche Zuft mmung Deu 
lands und Belgiens erhalten, da ſie, wenn auch auf ande i 
Wege als urſprünglich geplant, eine Art handelspolttſche; 
Waffenſtillſtand und damit die allgemein verlangte zolltar À 
riſche Atempauſe geſchaffen werden. Flandins Konvention 


längert werden ſollen und im Falle der Nichtkündigung au- 
| i f Monate weite längert. werden. Ferner 
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entwurf wurde dem erſten Hauptausſchuß überwieſen. 


nn Die Borfäle im Berjafungsausiub in 


Kunstrhee u. chemische Ronigungsworke 


Josef Rotter 


7 
Altestes und bestrenommiertes Unternehmen dieser Branche, em- 
pfiehlt sich zur raschen u. fachgemässen Ausführung aller Arbeiten 


Ausschliesslich maschinelle, chemische Trockenreinigung 
Heine gewöhnliche Fleckpufzerei. 


Trauerkleider innerhalb 24 Stunden, | 


Annahmen: Katowice, Dyrekeyjna 6, Tel. 777 
Katowice, Zielona 14 

Załęże, Wojciechowskiego 49 

Król-Huta, Piłsudskiego 1, Tel. 1479 

Sosnowiec, Warszawska 16 

Mysłowice, Rynek 7, 

Mikołów, 3-go Maja 3 

Pszczyna, Kolejowa 1 

Tychy, Damrota 8 

Cieszyn,- Głęboka 34 

Bielsko, Jagiellońska 3, Tel. 2178 

Bielsko, Blichowa 36 

Biała, Nad Niwką (Augasse) 4 Tel. 1383. 


Freie Abholung und Zustellung. 
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Ein Communique des B. B.-Rlubs über 
die Taktik des Abg. Putek. 

Nach Schließung der Sitzung des Verfaſſungsausſchuſſes 
hat der neugewählte Obmann des Ausſchuſſes Abg. Putek 
an die Mitgl eder des Ausſchuſſes eine Einladung für eine 
neue Sitzung des Ausſchuſſes verſendet, wobei er dreitägige 
Beratungen durchſchmuggeln wollte. Die Abſicht der Durch⸗ 
foreierung durch den Abgeordneten Putek einer permanenten 
Sitzung hatte den Zweck, die Abſtimmung des Antrages auf 
Erteilung eines Mißtrauensvotums für ihn zu hintertreiben. 

Abg. Sobolewſki vom BB.⸗Klub hat einen formel⸗ 


len Antrag auf Anerkennung der Nachmittagsſitzung des 


Verwaltungsausſchuſſes als neue Sitzung beantragt und ver⸗ 
langt, daß im Sinne der Geſchäftsordnung als erſter Punkt 
der Tagesordnung der Antrag der Erteilung eines Miß⸗ 
trauensvotums für den Obmann Abgeordneten Putek ange⸗ 
ſetzt werde. Es entwickelte ſich eine Diskuſſ on, während wel- 
cher unter anderem der Abgeordnete Dembski vom nationalen 
Klub feſtſtellte, daß eine Aenderung beantragt worden iſt, und 
verlangte, daß den Abgeordneten die Möglichkeit gegeben 
wird, zum Beſchluſſe des Sejm bezüglich der Feſtſetzung des 
Termines vom 10. März l. 9. für die Fertigſtellung der Re⸗ 
ferate über die Selbſtverwaltungsvorlagen, geboten werde. 
Bei der Abſtimmung iſt der Antrag Sobolewſik, der mittel⸗ 
bar ein Mißtrauensvotum für Obmann Putek enthielt, mit 
15 gegen 13 Stimmen angenommen. Abgeordneter Putek hat, 
nachdem er geſehen hat, daß der Antrag auf Erteilung des 
M ßtrauensvotums an ihn eine geſicherte Mehrheit habe, die 
Sitzung geſchloſſen. 


Verhaftung eines indifchen Führers. 
In Britiſch⸗Indien wurde ein Unterführer des indiſchen 
Nationaliſtenführers Ghandi zu einer Gefängnisſtrafe ver⸗ 
urteilt, weil er entgegen dem Verbot öffentlich geſprochen 
haben fol. Als Ghandi von dem Urtell hörte, richtete er ei⸗ 
nen Appell an die Oeffentlichkeit, in welchem er für heute zur 
vollſten Arbeitseinſtellung aufforderte. 


Die Rüchenjunga=Erpedition. 
Bombay, 8. März. Die Mitglieder der von dem deut⸗ 
ſchen Profeſſor Dührenfurth geführte wiſſenſchaftliche Expe⸗ 
dition zur Beſteigung des Kirchenjunga im öſtlichen Hima⸗ 
laya find her eingetroffen. Sie gedenken, in etwa 14 Tagen 
den Berg in Angriff zu nehmen. 


eji. 


Warſchau, 8. März. Im Verfaſſungsausſchuß tobt der autoritativ richtig geſtellt, er werde ſich aber an den Sejm 
Kampf um die Obmannſtelle dieſes Ausſchuſſes weiter. marſchall wegen einer Feſtſetzung eines neuen Schlüſſels fü 

Als erſter Punkt der Tagesordnung der heutigen Sit⸗ die Wahlen in die Ausſchüſſe wenden. 5 
zung war die Wahl des Obmannes des Ausſchuſſes, nach⸗ Bezüglich des Appelles des Abg. Polakiewicz dag 
dem dieſe Stelle durch Beſchließung eines Mißtrauensvotum Abg. Putek, daß er als Obmann des Ausſchuſſes bein ob 
gegen den Abg. Polakiewicz vakant geworden fit. habe, u in 0 3 Fragen der 5 88 95 der a 

Der B. B.⸗Klub ſtellte die Kandidatur des bisherigen mannſtelle in den Ausſchüſſen einzumengen, er könne 
Obmannes Abg. Polakiewicz, die anderen Parteien die lich als Vizeobmann der Wyzwolenie⸗Partei den Abg. Fe 
Kandidatur des Abg. Putet auf. Bei der Abſtimmung hat latiewiez als Vizeobmann der BB.Partei zu einer 
die BBWR.⸗Partei, unterſtützt durch die Stimmen der Ch. ferenz beim Sejmmarſchall begleiten. ger: 
D. und der Juden, ihre Stimmen auf den Abgeordneten Abg. Cieplat beantragt die Unterbrechung der e 
Polatiewicz abgegeben. Nachdem die Differenz bei der Ab- handlung, damit der BB.-Alub fid angeſichts der An; 
ſtimmung nur eine Stimme betragen hat wurde er auf Grund | Lage zu einer Beratung verſammeln könne, welchem I 
einer Intervention des Sejmmarſchall Daszynski die Wahl trage der Vorſitzende Folge gibt. i „ 0 
des Abg. Putek als legal durchgeführt, anerkannt. Die BB. Nach Wiedereröffnung der Sitzung verlangen oe Í 
Partei hat ſofort ein Mißtrauensvotm für den neuen Ob- geordneten der BB.-Bartei die Abſtimmung über das der 
mann beantragt und auf dieſes Thema entwickelte fih die wei- trauensvotum für den Obmann des Ausſchuſſes und die 


tere Diskuſſion, die noch nicht beendet ijt. tagung zu dem 

Die Sitzung hatte folgenden Verlauf: Der Vizeobmann 
der Kommiſſion Abg. Dem bs ki eröffnet die Sitzung. Vor 
der Abſtimmung gibt Abg. Cieplak namens der BB.⸗ 
Partei folgende Erklärung ab: 

„Auf Grund des Artikels 75 der Geſchäftsordnung, der 
beſtimmt, daß die Obmännerſtellen in den Ausſchüſſen nach 
dem Syſteme de Hond's durchgeführt werden ſollen, fällt 
der Vorſitz im Verfaſſungsausſchuſſe der BBW R. Partei zu. 
Nachdem der BB.⸗Klub das vollſte Vertrauen zu den bishe⸗ 
rigem Obmann hat und er die Abſtimmung, durch welche 


Zwecke der Sitzung und Aenderung der W 
gesordnung. | x 5 
Der Obmann erklärt, daß eine Aenderung der T 
gesordnung nach der Geſchäftsordnung unzuläffig ſei 
daß er bezüglich des Antrages auf Vertagung der Si 2 
mit Rücksicht auf die Ermüdung der Mitglieder einer W” 
tagung bis 5 Uhr nachmittags zuſtimme. Zu bemerken wd 
ve, daß mit Rückſicht auf den Beſchluß des Sejm, der gu: 
Ausſchuſſe zur Vorlage der Referate über die Selbſtverw t 
tungsprojekte einen Termin bis zum 10. März geſetzt har, 
der Vorſitzende beſchloſſen hat, dem Ausſchuſſe zu beani 


dem Obmanne Polakiewicz das Mißtrauen ausgedrückt wor- gen, daß die Beratungen über die Finaliſierung dieſer hie i 
den ift, lediglich als politiſche Demonſtration betrachtet, hat jekte ununterbrochen von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends w Er- 
die BB. Partei die Ehre auf Grund der Vorſchrift dieſes morgen (Samstag) und Montag durchgeführt werden ſol . 
Artikels der Geſchäftsordnung und auf Grund der feſtgeſetz⸗ Alle dieſe Beratungen an dem obigen Tagen ſollen eine g 
ten Unfanfen im Sejm der Republik, als ihren Kandidaten zung bilden, die ſich nur mit dem einen Punkt der Tage ei 
für die Obmannſtelle wiederum den Abg. Dr. Polatiewicz ordnung zu befaſſen hat, das ift mit den Selbſtverwaltungs“ 


ein neuer Grundſatz der Wahl 


die Stimme de 3 als gülti mi 
bisher wurde „ eee Su, 


vorzuſchlagen. Im Falle der Ablehnung der durch uns vor⸗ | 
geſchlagenen Kandidatur, müßten wir die Entſcheidung als 
Vergewaltigung der bisherigen Gewohnheiten 
und der Vorſchriften der Geſchäftsordnung u. als 
Hemmung Der 


des Sejm 


abſichtliche 
Arbeiten des Verwaltungsausſchuſſes anſe⸗ 


Es wurde zur Abſtimmung ( geſchritten. Es wurden 28 
Stimmzettel abgegeben, davon einer leer. Abg. Putek er⸗ 
hielt 14 Stimmen, Abg. Polakie wi ez 13, (die Abg. des 
Nationalen Klubs haben ſich der Abſtimmung enthalten). 

Abg. Holewinski BB. Partei, bemerkt, daß die 
Wahlen zu keinem Ergebnis geführt haben, nachdem die er⸗ 
forderliche abſolute Mehrheit 15 Stimmen beträgt, während 
Abg. Putet nur 14 Stimmen erhalten hat. Vorſigender Abg. 
Vorſitzender Abg. Dembski erklärt, daß er die Sitzung un⸗ 
terbreche, um vom Sejmmarſchall Aufklärung des Falles 
zu erlangen. 

Nach einer Konferenz beim Sejmmarſchall hat Vorſit⸗ 
zender Abg. Dembski die Sitzung wiedereröffnet und erklärt, 
daß auf Grund des Artikels 56 der Geſchäftsordnung für 
die Beratungen des Sejm die ungültigen Stimmen bei der 
Berechnung der für die Rechtskräftigkeit notwendigen Quo- 
rumzahl berückſichtigt werden, daß ſie aber bei Einführung der 
abſoluten Mehrheit nicht zugezählt werden. Infolgedeſſen 
ſei Abg. Putek legal zum Obmanne gewählt worden. (Ser 
auf übernimmt Abg. Putek den Borfih). 

Abg. Sobole wski (BB.-Bartei) erklärt, daß Abg. 
Putek politiſch engagiert ſei und beantragt ein Mißtrau⸗ 
ensvotum für denſelben. 

Abg. Polakiewicz wendet ſich an den Vorſitzenden 
er möge gemeinſam mit ihm, als Vertreter der BB. beim 
Sejmmarſchall bezüglich der Obmannsſtelle in den Ausſchüſ⸗ 
ſen intervenieren, denn bisher wurde die Beſetzung auf 
Grund des Syſtems de Hondt's durchgeführt und jetzt wird 
des Vorſitzenden, durch die 
Komm ſſion ſelbſt angewendet. í 

Abg. Prager behauptet, daß an der Abſtimmung der 


Abg. Chudy, als Vertreter der Revolutionsfraktion, teilge⸗ 
nommen habe, welche 


Partei aber infolge Mandatsverzichtes 


des Abg. Szezypiorski nach der Geſchäftsordnung das Recht 


der Beteiligung an den Ausſchüſſen verloren habe. } 


Der Obmann des Ausſchuſſes Puter erklärt, daß er 
denn 


Mitglieder des Ausſchuſſes nicht 


(gesordnung geſtellt. Insbeſondere handelt es ſich bei dieſe 


projekten. 


Bei der Nachmittagsſitzung haben ſchon bei Beginn die 


Pläne des Abg. Chudy ſich als undurchführbar erwieſen. 
Zu der Sitzung, die durch Dr. Putek angeſetzt w t 
ift, wurden folgende Einladungen verſendet: „Die Fortſe 
zung der Sitzung des Berwaltungsausf chuſſes findet am Gg. 
tag, den 7. März von 17—21 Uhr, am Samstag, den 8. 
März von 9—14 Uhr, ſchließlich am Montag, den 10. Mürz 
von 9—2 Uhr ſtatt. Die Tagesordnung: Ausführung des 
ſchluſſes des Sejm in der Frage der Erledigung des 
ſetzentwurfes über die Bezirksräte, über die Wahlordnung 
in den ſüdlichen Wojewodſchaften und das Gemeindegeſeh 
den Zentralwojewodſchaften“. t 
Vor Beginn der Bevatung über das Geſetz bezüglich de 
Bezirksausſchüſſe haben die Abg. des BB.⸗Klubs eine Reihe 
von Anfragen und formellen Anträgen bezüglich der ſem 
Antrag um die Feſtftellung, ob die Nachmittagsſihung eine 
Fortſetzung der Beratung der Vormittagsſitzung oder 
neue Sitzung ijt. Die Diskuſſion wurde durch den umf 
hervorgerufen, daß auf der Tagesordnung der Nachmit 
ſizung, wie aus obiger Einladung hervorgeht, beine 
von dem Antrag des BB.⸗Klubs über Erteilung eines 
trauensvotums an Obmann Dr. Putek die Rede Bf, 
Der Obmann Abg. Putet hat den Standpunkt ei 
genommen, daß die Nachmittagsſitzung eine Fortſetzung if 
Vormittagsſitzung fei, was ſchon der Antrag des Abg. 9 
kosz wegen Aufnahme der Spezialdebatte über das Proig 
des Gejebes bezüglich der Bezirksausſchüſſe zum Ausdru 
mgt. s 
Abg. Sobolewski (BB. Partei) beantragt hingege 6 
daß die Sitzung als neue Sitzung anerkannt werde und Ds 
die Tagesordnung durch den Antvag auf Erteilung des I 
trauensvotum für den Obmann des Ausſchuſſes e I: 
wird. Bei der Abſtimmung wurden für den Antrag Ci? j 
fh os; 13 Stimmen, für den Antrag Gobolewsti 15 © 
men abgegeben. Abweſend waren bei der Sitzung die 
treter des deutſchen und jüdiſchen Klub. - der 
Auf Grund des Reſultates der Abſtimmung hat hier 
Vorſitzende die nächſte Sitzung für 11 Uhr vormittag Ab⸗ 
vaumt. Als erſter Punkt der Tagesordnung wurde die des 
ſtimmung über das Mißtvauensvotum für den Obmann 
Ausſchuſſes, als zweiter Punkt die Selbſtverwaltun 
ze, angeſetzt. 
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Commodore Nicolaus Johnsen, der älteste 
Schnelldampfer-Kapitän des Lloyd, wird für 
die „Europa“, die er führt, das „blaue Band“ 
erringen. 


er Schnelldampfer „Europa“ des 
Norddeutſchen Lloyd ſchwimmt 

auf den Waſſern der Nordſee; 

er hat die Hochſeeprüfung 

` hinter fih, feine Mannſchaft it 
vollzählig. Del ift in den Bunkern, Kühl⸗ 
waſſer in den Tanks, die Keſſel ſind ange⸗ 
heizt, dünner brauner Rauch ſteigt aus den 
mächtigen, gelben Schorniteinen, die meter- 
dicken Propellerwellen wollen ſich drehen. 


Zwei von den vier mächtigen Schrauben des Riesendampfers, 
die ihn zum schnellsten Schiff der Welt machen werden. 


die Schraubenflügel die Wogen des Ozeans 
peitſchen. Mit den Paſſagieren, die ſich vor 
Monaten ſchon für die erſte Fahrt der 
„Europa“ buchen ließen, harrt die geſamte 
ſeefahrende Welt auf das große Ereignis. 


In den Proſpekten der Reederei wird 
die Fahrtdauer von den Kanalhäfen bis 
New Pork mit fünf Tagen angegeben. Das 
Schweſterſchiff des „Europa“, die „Bremen“, 
für die 947 4 Fahrtzeit berechnet, hat dieſe 
Strecke bei ihrer Rekordfahrt aber in vier 
Tagen und 18 Stunden zurückgelegt. Und 
da deim Bau der Europa die beim Betrieb 
der „Bremen“ geſammelten Erfahrungen 
bereits verwertet wurden, iſt anzunehmen, 
daß das neue Schiff noch ſchneller fahren 
wird. Das heißt alſo: die „Europa“ wird 
das blaue Band des Ozeans eTe 
ringen, und in den kommenden Jahren 
das ſchnellſte Schiff der Welt ſein. 

Wir werden demnach wiederum einen 
Kampf ums blaue Band erleben, wenn es 
auch, ſo lange die anderen Nationen nicht 
ebenſo ſchnelle Schiffe beſitzen, ein Kampf 
unter Brüdern ſein wird. 

Was iſt dieſes 


ſagenhafte „blaue Band“, 
a höchſte Preis, den ein Schiff erringen 


Seine Geſchichte beginnt in England. 
Und da die Engländer ein eee 
en 


Bolt ſind, hat die Sache einen kommerzie 


Dintergrund. Zu einer Zeit. als noch 


KAMDFUMS 


Segelſchiffe den Verkehr zwiſchen den Erd- 
teilen betrieben, mußten die engliſchen 
Großkaufleute recht lange auf ihre Schiffe 
warten, die Wolle aus Auſtralien brachten, 
570 14 Tage mehr oder weniger kam es 
dabei gar nicht an. Man ſchrieb alſo jeweils 
einen Preis aus für das Schiff, das die 
Strecke in der kürzeſten Zeit bewältigte. Der 
Kapitän und ſeine Leute erhielten eine be⸗ 
ſtimmte Summe, das Schiff ſelbſt durfte 
einen blauen Wimpel führen. Für die Eng⸗ 


FFF» DE 


Zehn Jahre ſpäter gab die „Savannah“ 
das „blaue Band“ an den britiſchen Dampfer 
„Britannia“ weiter. Er brauchte für die 
Ueberfahrt nur noch 14 Tage. Man konnte 
von einer ſprunghaften Entwicklung ſprechen. 
Von der Größe der Kerleung macht man ſich 
einen Begriff, wenn man bedenkt, daß die 
Frachtdampfer von heute ungefähr mit der 
gleichen Geſchwindigkeit fahren, wie dieſer 
Dampfer von 1840. % 0 

Erſt 18 Jahre ſpäter wurde dieſer 
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Ausfall der Wirtſchaftlichkeit wettmachen 
konnten. Und nun baute die Geſellſcha 
das 30 000⸗Tonnenſchiff „Mauretania“, 
deſſen im Jahre 1907 erzielte Leiſtung von 
fünf Tagen und fünf Stunden nicht mehr zu 
überbieten war. 


Die „Mauretania“ behielt das „blaue 
Band“ unbeſtritten bis zum Jahre 1929. 
Erſt in dieſem Jahre konnte der Nord⸗ 
deutſche Lloyd mit ſeiner „Bremen“ wieder 


Schnelldampfer „Europa“ — mit 51 000- Brutlo-Register- Tonnen neben dem Schwesterschiff „Bremen“ das größte Schiff der deutschen 


länder war damals Zeit auch ſchon gleich 
Geld, und der Wettbewerb der Kapitäne 
warf gute Früchte ab. Trotzdem iſt, als all⸗ 
mählich alle Reedereien dazu übergingen, 
blaue Bänder zu verleihen, die Idee 
wiederum eingeſchlafen. 


Sie lebte erſt wieder auf, als es Dampf⸗ 
ſchiffe gab, und 
als dieſe Dampf⸗ 


fortſchreitende 
Technik immer hö⸗ 
here Geſchwindig⸗ 
keiten erzielten. 
Damals ging man 
wieder dazu über, 
das blaue Band 
zu verleihen. Es 
war nun aller⸗ 
dings kein Wim⸗ 
pel und kein Geld⸗ 
preis, ſondern nur 
ein Ehrentitel, der 
aber im Kon⸗ 
kurrenzkampf der 
Reedereien immer 
größere Bedeu⸗ 
tung erhielt. 

Dieſes Wieder⸗ 
erſtehen des „blau⸗ 
en Bandes“ ge⸗ 
ſchah vor hundert 
Jahren. Der eng⸗ 
liſche Dampfer 
„Savannah“ er⸗ 
rang es erſtmalig, 
als er die Strecke 


Cherbourg New Nork in ſechsundzwanzig 
Tagen 

zurücklegte. Für die damalige Welt, die an 

monatelange Seereiſen e war, muß 


das der Inbegriff aller Geſchwindigkeiten 
geweſen ſein. 


ſchiffe durch die 


Fahrzeit auf neun Tage herab, und 


Handelsflotte. 


Rekord überboten. Mit der „Hammonia“ 
der Hamburg⸗Amerika⸗Linie trat 

erſtmalig ein deutſches Schiff 
in die Konkurrenz ein. Der Dampfer hat 
die Ueberfahrt in zwölf Tagen gemacht, und 
damit das „blaue Band“ an Deutſchland ge⸗ 
bracht. 

Die Herrlichkeit währte nur vier Jahre 
lang. Ein Cunard⸗Dampfer ſchraubte die 
im 
Jahre 1869 wurden es gar acht Tage. 

1882 errang die „Alaska“ das „blaue 
Band“ mit ſechs Tagen 18 Stunden 37 Mi⸗ 
nuten. Der Kampf ging jetzt nicht mehr um 


Tage, ſondern um Stunden und Minuten. 


Neun Jahre ſpäter — 1891 — war es 
wiederum ein deutſches Schiff, das die Fahr⸗ 
zeit auf ſechs Tage zwei Stunden herab⸗ 
drückte. Der Hapag⸗Dampfer „Fürſt Bis⸗ 
marck“ errang das „blaue Band“. 

Aber die „Majeſtic“ der Cunard⸗Linie 
machte ihm den Ruhm noch im gleichen 
Jahre ſtreitig. Er drückte die Zeit bereits 
auf fünf Tage und 20 Stunden herab. 


Im Jahre 1900 kam der Preis wieder 


an Deutſchland. Der Schnelldampfer, Deutſch⸗ 
land“ ihn mit fünf Tagen ſieben 
Stunden 38 Minuten. 

Zwei Jahre ſpäter mußte er das „blaue 
Band“ dem Dampfer des Norddeutſchen 
Lloyd „Kaiſer Wilhelm der Große“ über⸗ 
geben. Der Dampfer hatte die auch heute 
noch reſpektable Geſchwindigkeit von 23 See⸗ 
meilen erreicht. 

ür die damalige Technik war das Er⸗ 
reichte praktiſch nicht mehr zu überbieten, 
wenn man das Prinzip der Wirtſchaftlich⸗ 
keit im Schiffsbau nicht verlaſſen wollte. 
Für Deutſchland kam eine derartige Preſtige⸗ 
Politik nicht in Betracht. Aber England 
die Beherrſcherin der Meere, konnte ſie ſich 
leiſten. Die Londoner Regierung bezahlte 
der Cunard⸗Linie Subventionen, die den 


ein wirtſchaftliches Schiff in den 
Dienſt ſtellen, das eine weſentlich größere 
Geſchwindigkeit entwickelte. Die „Bremen“ 
errang das „blaue Band“ mit vier Tagen 
18 Stunden 17 Minuten. 


Noch einmal verſuchte die „Mauretania“, 
nachdem ſie neue Maſchinen erhalten hatte, 


Wie die Fassade eines Wolkenkratfzers ragt 


die Schiffswand der „Europa“ über dem 

Wasserspiegel. In den grossen, motorisch an- 

getriebenen Rettungsbooten finden die Passa- 
giere und Mannschaft hinreichend Plarz. 


ihr den Ruhm ftreitig zu machen. Sie kam 
aber nur auf fünf Tage zwei Stunden und 
37 Minuten. 


Und jetzt wird wohl die „Europa“ den 
Rekord des e wieder um 
einige Stunden unterbieten. Es wird ein 
Kampf ſein, bei dem es um Minuten geht. 


Wie lange werden „Bremen“ und 
„Europa“ die ſchnellſten Schiffe der Welt 
ſein? Der Kampf iſt nicht zu Ende, er wird 
niemals zu Ende ſein, auch dann nicht, 
wenn einſtmals die Rieſenflugzeuge den 
Verkehr über die Ozeane aufnehmen. en 
land baut en Schnelldampfer, Ameri 
baut zwei Schnelldampfer, Italien baut 
zwei Schnelldampfer. Alle für den gleichen 
Zweck und mit dem gleichen Ziel: das 
„blaue Band“ zu erringen. Der Kampf 
wird gigantiſche . annehmen. 


Aber dieſe Schiffe deſtehen vorerſt nur 
auf dem Papier. Für die kommenden Jahre 
dürfen wir die Gewißheit haben, daß die 
Welt unſeren herrlichen Schiffen des 
„Bremen“⸗Typs nichts Gleichwertiges ent⸗ 
gegenzuſtellen hat. 


Dipl.⸗Ing. Kurt Wollank. 


N 
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deutſchen Fraktion etwa folgende Erklärung abgegeben: Mit 
Wehmut müſſen wir den Kampf feſtſtellen, welcher von ein⸗ 
zelnen Perſonen geführt wird und die Beziehungen zwiſchen 


wojewodſchaft Schleſien. 


Schließung der Bibliothek des 
ſchleſiſchen Sejms. 


1 kg Kornbrot 70prozentiges 40 Groſchen; 1 kg Schwarz⸗ 
brot 38 Groſchen. — Ueberſchreitungen obiger Preiſe unter⸗ 
liegen der Beſtrafung im Sinne der Art. 4 und 5 der Ver⸗ 


Die Bibliothek des ſchleſiſchen Sejm wivd in der Zeit ordnung des Präſidenten vom 31. 8. 1926, Dz. U. Nr. 91, 


den einzelnen Fraktionen immer noch verſchlechtert. Die deut⸗ 
ſche Fraktion ift über dieſen Dringlichkeitsantrag ſehr ver- 
wundert, da der Aſſeſſor Kleiß in der Oeffentlichkeit kom⸗ 
promittiert werde. Die deutſche Fraktion muß ihr Mitglied 
ſchützen und wird an den weiteren Sitzungen des Gemeinde⸗ 


vom 8. bis 15. März infolge Aufſtellung neuer Bücherſchrän⸗ poz. 527. | vates jo lange nicht ‚teilnehmen, ehe die Rechtsſektion dem 
te geiloffen. Die geliehenen Bücher zonen während be. Staatsgynnaſtum mit beutſcher Unterrictsſprache in Aſſeſſor Kleiß Salisfarkon geboten bat. Aſſeſſor Seif 
fer Zeit in den Amtsſtunden von 8 bis 15 Uhr abgegeben Bielitz. Die nächſte Auskunft über den Fortgang und das Pe- ſpricht zu dieſer Angelegenheit und erklärt, daß er keine un⸗ 
werden. Tragen der Schüler iſt Freitag, den 14. März um 4,30—6 | hrenhafte Handlung begangen hätte. Die gegen ihn enho- 
Uhr für die Klaſſen 1—3, von 5,30—7 Uhr für die Klaſſen benen Vorwürfe in dem Dringlichkeitsantrag, feien dem 
4 bis 8. Die Direktion macht die Elternſchaft und deren Stell- Herrn Bürgermeiſter Dr. Döllinger aus der Zeit, da er als 
vertreter auf die Wichtigkeit dieſer Auskunft aufmerkſam und Unterſuchungsrichter fungierte, befannt. Bei dieſer Angele⸗ 
bittet um zahlreichen Beſuch. genheit handelt es ſich um die Verlegung einer Mietspartei 
im Hauſe des Aſſeſſor Kleiß in eine andere Wohnung des⸗ 

| ſelben Hauſes, da Aſſeſſor Kleiß die Wohnung des Mieters 


20. Staatliche polniſche Alaffenlotterie. 
2. Ziehungstag. 
k: (Ohne Gewähr). 
25 000 Zloty: 48053 144699. | 


20 000 Zloty: 59355. 
10 000 Bloty: 29844 72728. 

5000 Zloty: 32624 59225 166832. 

3000 Zloty: 44076 48814 135753 144557 190112. 

2000 Zloty: 27380 34850 102881 104507 142041 155378 
163891 202858. 


1000 Zloty: 50535 69181 101919 131123 132925 n 


143397 181866. 

20 000 Zloty: 193147. 

15 000 Zloty: 58562 122796. 

10 000 Zloty: 141216 155428. 

5000 Zloty: 32602 57220 165521 181896. 

3000 Zloty: 35005 51637 53334 150231 151201 162039 
181973. 

2000 Zloty: 17473 23441 78420 106758 184532 197315. 

1000 Zloty: 951 5087 9992 21348 45355 63148 64251 
73185 77178 100269 120093 140116 175701 203946, 

600 Zloty: 69640 94164 97629 103596 127378 131073 
134701 137100 143949 156535 158856 160218 161713 
168974 169287 171817 174732 175734 187627 195007 
207182 208548 209122, 


Bielig. 


Faſtnachtſpiel in der evang. 
madchenſchule am ftirchplatz. 


Das von der evangeliſchen Mädchenſchule am Kirchplatz 
veranſtaltete Faſtnachtsſpiel am Samstag v. W. hat wie⸗ 
der einmal Zeugnis abgelegt von der außerordentlichen Reg⸗ 
ſamkeit der Leitung dieſer Schule. Man müht ſich mit größ⸗ 
tem Erfolg, auch künſtleriſchen Regungen in den jungen See⸗ 
len zu ausdrucksfähiger Betätigung Gelegenheit zu bieten, 
dabei anzuleiten und zu fördern. ; 


Städtisches Lichtspiel-Theater, Bielsko 
Tonfilm-Kino 


(Western Electric) 


Ab Samstag, den 8. März l. J. 
Ein Monumental-Toniilmwerk 


bei dem keine Kosten gescheut wurden, mit wuch- 


tigen Massenscenen, unerhört spannender Handlung 
und einer ganz ausgezeichneten Darstellung! 


3osef Schildkraut 
Laura la Plane :: Alma Rubens 


singen und sprechen in dem grossen Tonfilm 
(in englischer Sprache) 


„Das komödianienschiii’ 


Lebensdrama in einem Prolog und 12 Akten nach 
dem berühmten Roman von EDNA FERBER. 


— 


Biala. $ 
Die Budgetberatungen im Bialaer 
Gemeinderat. 
Dritter Beratungstag. 


Die deutſche Fraktion verläßt den Sitzungsſaal. 
Die Beratungen des dritten Tages wurden mit einer 


Weitere Vorträge dominierten natürlich bei dieſem Faſt⸗! dreiviertelſtündigen Verſpätung aufgenommen, nachdem die 


nachtsſpiel und beſcherten den vielen Zuhörern, Groß und 
Klein, recht fröhliche Minuten. Die Vorträge leitete ein von 
Schülerinnen der Bürgerſchule am Klavier (vierhändig) ge⸗ 
ſpielter, flotter Militärmarſch von Schubert ein. Nun folgte 
das erſte Faſtnachtsſpiel von Hans Sachs. Die handeln⸗ 
den Perſonen: ein feſter, junger Bauer, die Bäuerin ſehr 
herzig, aber mit ſehr wenig häuslichem Sinn angeſtattet, da⸗ 
her Eheverſtimmung. Die weiſe Frau bringt die unvernünf⸗ 
tige Bäuerin durch ihren Hokuspokus und die dabei gege⸗ 
benen guten Lehren zur Vernunft. Nun ſchönſte Harmonie. 
Ohne Inſtrumentalbegleitung, rein und friſch geſungene Lie⸗ 
der: „Steiriſches Jägerlied“, Trutzliedchen und „Af Matzlbach 
bin ich gfahren“ veihten ſich an. An einen ſehr guten Gedicht⸗ 


vortrag ſchloß ſich ein Spiel: „Dr. Quaſt“, bei dem die ge⸗ 


Fraktionsführer der einzelnen Parteien eine Konferenz führ⸗ 
ten. 

Die Sitzung wurde vom Bürgermeiſter Dr. Döllin- 
ger eröffnet. 

Vor Eingang in die Tagesordnung erſuchte G.⸗R. Dr. 
Wisniewski das Wort, welcher im Namen der polni⸗ 
ſchen Fraktion etwa folgende Erklärung abgegeben hat. In⸗ 
folge der ſteten Angriffe gegen die Perſon des Bürgermei⸗ 
ſters durch die Preſſe und einzelne Perſonen ſieht ſich die 
polniſche Fraktion veranlaßt den Bürgermeiſter für ſeine 
bisherige Tätigkeit den Dank auszusprechen. Auch in der 
Zukunft ſteht die polniſche Fraktion geſchloſſen hinter dem 
Bürgermeiſter. 

Aſſeſſor Kusnierz, polniſche Fraktion, verlieft einen 


lungen koſtümierten Kleinen für ihr herziges Spiel viel ver⸗ Dringlichkeitsantrag, welcher dahin lautet, daß der Magiſtrat 
dienten Beifall ernteten. Bei dem ſehr graziös ausgeführ⸗ im Einvernehmen mit der Rechtsſektion eine Unterſuchung 
ten „Tanz der Wandervögel“ waren die Kinder ſichtlich durch gegen den Aſſeſſor Kleiß einleiten ſolle, da Kleiß wegen Ver⸗ 
das überanſtrengende gleichzeitige Singen ſtark behindert. brechens der öffentlichen Gewalttätigkeit in Anklagezuſtand 
Das Gedicht „Der Klecks“ und das dann folgende Duett be⸗ . verſetzt wurde und es fraglich fei, ob er noch weiterhin das 
reiteten Groß und Klein recht viel Vergnügen. Sehr ſicher Amt eines Gemeinderates bekleiden dürfe. Für den Dring- 
wurde der Tanz der beiden Puppen ausgeführt. Ein zwei⸗ lichkeitsantrag ſtimmte die polniſche Fraktion, dagegen, die 
tes Faſtnachtsſpiel und das Kasperltheater beſchloſſen die zu deutſche Fraktion, die ſozialiſtiſche Fraktion hat ſich der 
neuen Unternehmungen aneifernden erfolgreichen anne enthalten. Eine weitere Abſtimmung, daß die Rechts⸗ 
Brotpreiſe. Der Magiſtrat der Stadt Bielitz bringt zur ſettion die Unterſuchung durchführen fole, wurde mit det- 
allgemeinen Kenntnis, daß in der Stadt Bielitz ab 10. März jelben Stimmenanzahl durchgeführt und angenommen. 
1930 nachſtehende Brotpreiſe Geltung haben: | Nach einer Pauſe hat G.R. Dr. Pleßner im Namen der 


umbauen ließ. Der Mieter, welcher auf dieſen Vorſchlag nicht 
eingegangen ijt wurde aus der Wohnung inſofern gewalt- 
jam verdrängt, als daß Kleiß dem Baumeister den Auftrag 
erteilte, die Wohnung umzubauen, trotzdem die Möbel des 
Mieters in der Wohnung geſtanden haben. Nach den Aus⸗ 
führungen des Aſſeſſor Kleiß verließ die deutſche Fraktion 
zum 6.20 Uhr abends den Sitzungsſaal. Die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Fraktion lärmte und auch auf der Galerie entfeſſelte 
ſich ein ohvenbetäubender Lärm. Da infolge des Verlaſſens 
der deutſchen Fraktion die Sitzung beſchlußunfähig wurde, 
ſchloß der Bürgermeiſter die Sitzung. 


Gefährliche Brüder. Die Brüder Ludwig und Johann 
Lejawa, ohne ſtändigen Aufenthaltsort, haben am Freitag 
um 8.30 Uhr in der Reſtauration Wilezynſki den Johann 
Mikler aus Kamitz durch Meſſerſtiche und Biergläſer ſchwe⸗ 
ve Verletzungen am ganzen Körper beigebracht. Als die Brü⸗ 
der das Lokal verlaſſen haben, überfielen ſie auf der Straße 


einen gewiſſen Magiera und brachten ihm gleichfalls meh⸗ 


rere Meſſerſtiche bei. Beide Verletzten wurden in das Spital 
eingel efert und die gefährlichen Brüder verhaftet. 

Kleiner Waldbrand. Am Freitag, um 8.15 Uhr abends 
entſtand auf dem fünf Morgen großen Jungfichtenwald der 
Beſitzer Mendrzok und Waluſchek in Straconka ein 
Brand. Die alarmierte Feuerwehr löſchte den Brand. Die 
Brandurſache und die Höhe des Brandſchadens ſind noch nicht 
feſtgeſtellt. 

Gefunden wurde im Stadtgebiete eine Anlaſſerkurbel 
vom Auto und Schlüſſel. Abzuholen am Magiſtrat, Z. Nr 2. 

1 Akademie der BBWR.⸗Partei. Am Sonntag, um 11.45 
Uhr vormittag, veranſtaltet die Ortsgruppe der BBWR.⸗ 
Partei in Biala im Saale des Hotels zum „Schwarzen Ad- 
ler“ eine Akademie. Bei der Akademie werden die Abgeord⸗ 
neten Jan Pilſudſt,, der Bruder des Marſchall Pilſud⸗ 

| ffi, der Abg. Geiſtliche Made j und der Abg. Hey Refera- 
te über aktuelle Fragen erſtatten. Die Akademie hat einen 
öffentlichen Charakter. 

Schutzimpfung gegen Diphterie. Der Magiſtrat der Stadt 
Bala teilt eine Verordnung der Bezirkshauptmannſchaft über 
die Bekämpfung anſteckender Krankheiten folgenden Inhaltes 
mit: Infolge der ſich immer mehr im Stadtgebiete ausbrei- 
tenden Diphterieepidemie hat der Magiſtrat ſich mi dem 
Stadt⸗ und Schularzt in Verbindung zu ſetzen, um eine all- 
gemeine Schutzimpfung der Kinder vorſchulpflicht gen Alters 
durchzuführen. Empfindliche Kinder müſſen ſich vor der 
Schutzimpfung einer Hautimpfung nach dem Syſtem Schick 
unterziehen. Der Impfſtoff ſt beim Bezirksarzt unentgeltlich 
zu haben. Alle anderen mit der Schutzimpfung in Verbin⸗ 
dung entſtehenden Koſten ſind aus dem im Budget vorgeſe⸗ 
henen Mitteln zu decken. Ueber die durchgeführte Impfung 
iſt eine genaue Evidenz zu führen und der Bezirkshaupt⸗ 
mannſchaft vorzulegen. Von der Schutz mpfung ſind nur ſol⸗ 
che Kinder zu befreien, deren Eltern ſich gegen die Impfung 
ihrer Kinder ſträuben. 

Der Magiſtrat gibt die obige Mitteilung der Bevölke⸗ 
rung zur Kenntnis und erſucht aus nahe legenden Grün⸗ 
den fih an der Impfung recht zahlreich zu beteiligen. _ 

Die Schutzimpfung für die vorſchulpflichtigen Kinder und 
Schulkinder findet jeden Mittwoch und Donnerstag von 9 

[ois 11 Uhr vormittag im ſtädtiſchen Sanitätsbüro vom 15. 
März bis 2. Mai d. J. ſtatt. 
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Abenteuer in Dalny. 
5 Von Richard Huelſenbeck. 
An einem der erſten Abende nach meiner Rückkehr traf 
ich meinen Freund Seifert, einen vielgeſchäftigen Mann, 
der die Eigentümlichkeit beſaß, in den gewöhnlichſten und 
banalſten Zwiegeſprächen des Alltags die Rede auf Weltan⸗ 


ſchauungsfragen zu bringen. Er war darin von einer Hart⸗ 
näckigkeit, wie man es felten ſieht, er redete, dozierte, tlam- 
merte fiH an, bis man erſchöpft unter feinem Verhör zu- 


ſammenbvach. Das Ende eines ſolchen Wiederſehens beſtand 
dann meiſtens darin, daß man die Empfehlung mit bekam, 
dem oder jenem Verein beizutreten. 

Seit einiger Zeit predigte Seifert die Gewaltloſigkeit, 
er rechnete ſich zu den Tolftoianern oder einer ähnlichen Get- 
te. Jede Art von Gewalt konnte nach dieſen Theorien durch 
eine einfache menſchliche Willensanſtrengung aus dem Le⸗ 
ben fortgeſchafft werden. Konnte nicht nur, ſondern mußte 
auch. Am Ende ſtand das Paradies der Gewaltloſigkeit, in 
dem Seifert einen hervorragenden Platz einzunehmen hoffte. 

Ich widerſprach heftig der Möglichbeit einer allgemeinen 
Gewaltloſigkeit. Um ein Beiſpiel dafür zu geben, daß man 
ſelbſt im privaten Leben nicht immer ohne Gewalt aus⸗ 
kommt, erzählte ich dem Propheten folgende Geſchichte. 
Dialny ift, wie Sie vielleicht wiſſen, die Hauptſtadt der 
japaniſchen Mandſchurei. Dalny, iſt faſt eine weſteuropäiſche 
Stadt, es gibt Straßenbahnen, ausgezeichnete Hotels, viele 


elegante Läden, Varenhäuſer, Schwimmbäder, Polopläze die Heimat liegt. Her wachſen die Sehnſucht und der Durſt, verbringen könne. Ich glaube, mein Zimmer lag im dritten 


Benveinigung, Polizei, Feuerwehr, Zollbetrieb, das alles und vergeſſen, daß man eine herunter gekommene verdreckte 
funktioniert in Dalny nicht weniger gut als etwa in Ham: | Kreatur ift. Ja, fo ein weißgeſtärktes Stewardjäckchen oder 


(burg oder in Antwerpen. Ich will Ihnen diefe kurze Be- wenigſtens der blaue Arbeitsanzug eines Trimmers: da kann 


ſchreibung nur geben, damit Sie nicht glauben, es handele man ſich über dem Rauch einer Zigarette ſo gut hineinden⸗ 


ſich hier um jenen Orient, unter dem ſich der Durchſchnitts⸗ ken, als ob man ſchon drin ſäße und das Elbfeuerſchiff ge⸗ 
menſch ja noch immer eine Miſchung aus Zigeunerlager und rade in Sicht käme. . 


zoologiſchen Garten vorzuſtellen liebt. Schlimm wird's nur, wenn man durch irgend einen 
Ich werde Ihnen jagen, was man unter einem Beach- Zufall die Aufmerkſamkeit der Hafenpolizei erregt hat. Wenn 
tomber verſteht. Auf deutſch heiß t dieſes engliſche Wort man im Hafen beine ruhige Minute mehr hat, weil man 
Strandläufer. Ein Europäer, der im Fernen Oſten ohne Geld fürchten muß, jeden Augenblick Hopps zu gehen. Na, das iſt 
und Beruf iſt, ſinkt in jeiner Lebenshaltung bald unter den nichts. Kein Job, keine Zigaretten, beine geklauten Lebens: 
Kuli hinab. Es ijt natürlich, daß der Strand und der Ha- mittel, kein Nachtlager. Tagaus, tagein rennt man die grau⸗ 
fen dieſe Unglücklichen anziehen. Sehr viele von ihnen ind 
frühere Matroſen, fie ſuchen in der allgemeinen Geſchäftig⸗ Taſchen, aber ohne das bißchen Mut, das eigentlich zum Lè- 
feit eine Aufgabe, fie betteln von Kapitän zu Kapitän um ben notwendig ift. Die Japanerinnen in Dalny haben Mu- 
einen Job, eine Anſtellung. In den großen Laderäumen und gen wie die Luchſe, fie ſehen genau, ob man ein Loch in 
Warenhallen findet ſich Gelegenheit zu kleinen Diebſtählen. der Hoſe hat oder nicht. Ich möchte Ihnen nicht zumuten, 
Da gibt's Mehl, Fleiſch und Bohnen, man bann mit den den Blick eines Orientalen zu ertragen, der beſagt: „Du biſt 
Lagerhaltern und Schiffsoffizieren ins Geſpräch kommen, ja ein heruntergekommener Weißer ., Angehöriger einer 
vielleicht naht fih auch eine Lady, der der Reiſekoffer zu Raffe, die ſich hier langee genug als Herr aufgespielt hat..“ 
ſchwer wird oder eine Autodroſchke, deren Tür man für fünf In einer ſolchen Lage werden viele Beachkomber zu 
Cents aufreißen kann. Nachts wird der Geſchickte hier eine Verbrechern, ſie geben ihrer Verzweiflung einen Ausdruck, 
Schlafſtelle finden, zwiſchen den Säcken gibt's weiche Unter⸗ der mit dem Geſetzbuch zuſammenſtößt. Aber nun will ich 
lagen für müde und alkoholumduſelte Köpfe. Der Strand Ihnen endlich erzählen, was mir in Dalny paſſiert iſt. Ich 
und der Hafen, von denen der Beachkomber ſeinen Namen 


ſich vorzuſtellen, daß am anderen Ende des großen Waſſers — die. Seefahrt hatte mich ziemlich erſchöpft — den Abend 


— was immer Sie wollen. Die Japaner ſind im Gegenſatz hier kann man auf einem Rammpfoſten an dem Pier Stun⸗ Stock. Ich entſinne mich des Augenblicks genau, ich dachte, 
zu den Chineſen ſehr ordentliche und veinliche Leute. Stra- den mit geſchenkten und erſchnorrten Zigaretten verträumen | wie Dalny wohl unter der Ruſſenherrſchaft ausgeſehen haben 


en Straßen entlang, Hut im Genick, Hände forſch in den 


; 5 PE ſitze alfo friedlich am Fenſter meines Zimmers im Yamato 
herleitet, bieten unter tauſend Möglichkeiten die ſichere eine: Hotel und überlege mir, wie man ohne große Anf enin ; 
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Kattowitz. 


Brand. In der Wohnung des Richard Krauſe auf 
der ul. Gliwicka 23 entſtand ein Brand. Dabei wurden eini- 
ge Hausgeräte beſchädigt. Die Feuerwehr löſchte den Brand. 

Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum Donnerstag ſind 
unbetannte Diebe in die Firma „Corant“ auf der ul. 
Miciewicza in Kattowitz eingedrungen. Die Diebe haben 
si Fäſſer mit Heringen im Werte von 550 Zloty geſtoh⸗ 
len. 


| 
| 


Auf friſcher Tat gefaßt. Ein gewiſſer Herber t Ko- 
szyeti wurde in Kattowitz in dem Augenblick verhaftet, als 
er in das Magazin des Porzelangeſchäftes Pinczowski ein- 
3 Ben wollte. Koszycki wurde den Gerichtsbehörden über: 


j 
l 


Im Eiſenbahnzug beſtohlen. Schaff Ewald, wohnhaft in 
Freidorf, Kreis Siegen, Deutſchland, erſtattete die Anzeige, 
daß er in dem Schnellzug von Berlin nad) Kattowitz von ei⸗ 
nem unbelannten Diebe beſtohlen wurde. Der Dieb hat ihm 
770 deutſche Mark und den Auslandspaß geſtohlen. Von 
dem Diebe fehlt jede Spur. 

Wem gehört der Geldbetrag? In dem Kreisamt in 
Mala Dombrowka wurde ein Geldbetrag in Höhe von 50 
Zloty abgegeben. Der Eigentümer des Geldes möge dasſelbe 
in den Dienſtſtunden abholen. 

Ein Einbrecher und mehrere Hehler verhaftet. Durch die 
Unterſuchung in der Feſtſtellung des Diebes wegen dem Deb- 
ſtahl von 7 Kiſten Aepfeln im Werte von 450 Zloty zum 
Schaden des David Medler in Kattowitz wurde des Dieb- 
ſtahles verdächtigt ein gewiſſer Noculak verhaftet. Gleich- 
falls wurden die Käufer der geſtohlenen Ware ın den Per- 
ſonen der Marta Baron, Klara Ka pa, Eliſabeth Slota, 
Marie Loch, Marie Kaczmarek, Sofie Makowſki, 
Katharine Koſtka und Martha Szyga, ſämtliche aus Kat- 
towitz feſtgenommen. 


Myslowitz. i 
>. Gindtverordnetenfigung. Am Donnerstag, den 13. d. M. 
findet die Stadtverordnetenſitzung mit nachſtehender Tages⸗ 
ordnung ſtatt: 

Aenderung des Straßennamens der ul. Moſtowa. 
ogeltiesung der Zuſchläge zur Kanalgebühr für das Jahr 

31. 


193 
Beſchließung des Budgets für das Rechnungsjahr 1930- 

31, jowie der Budgetüberſchreitungen und Nachtragskredite. 

Brotpreiſe. Der Magiſtrat hat m Einvernehmen mit der 
äckerinnung die Brotpreiſe ab 3. d. M. für ein ee 
mit 41 Groſchen feſtgeſetzt. 

Pleß. 
Diebſtahl von Telephondraht. Auf der Strecke Murdi— 

iola haben unbekannte Diebe etwa 600 Meter Telephon- 
draht geſtohlen. ö 

Vermißt. Am 2. März d. J., in den Abendſtunden, hat 

ſich die 16 Jahre alte Janina Sobezak vom Elternhauſe 
auf der ul. Glowna 61 in Tomaſzow entfernt und iſt bis zur 
Beit nicht zurückgekehrt. Perſonenbeſchreibung: Mittlere 
Größe, längliches Geſicht, Haare kurz geſchnitten, dunkel⸗ 
blond, blaue Augen. Gekle det war die Vermißte mit einem 
Kleid aus dunkelblauen Stoff, helle Schuhe, dunkelblauen 
Mantel und einer dunkelblauen Mütze. Mitteilungen, wel⸗ 
che zur Feſtſtellung des Aufenthaltsortes dienen können, find 
an das Kriminalamt in Lodz oder an das nächſte Polizeikom⸗ 
mando zu richten. h 


. Rybnik. ! 


Raufmannes aus Rybnik. 
Vor einigen Tagen ift der in Schleſien bekannte Kauf- 
mann Cyril Strzelozyk, wohnhaft in Rybnik, welcher 
ſich nach Sosnowice in geſchäftlichen Angelegenheiten bege- 
ben hat, auf geheimnisvolle Art verſchwunden. In Sosno⸗ 
wice erfuhr Strzelezyk, daß er in ſehr wichtigen Familien- 
und auch geſchäftlichen Angelegenheiten nach Warſchau kom⸗ 
men müſſe, woſelbſt ihn ſein Bruder erwarten ſollte. Strzel⸗ 


möge. Da wurde de Zimmertür aufgeriſſen, ein Menſch ſtürz⸗ 
te herein, auf mich zu, ſchrie: „Netten Sie mich vor der 
Polizei!“ In deutſcher Sprache ſagte er das. Ohne weiter 
nachzudenken, ſchob ich ihn in den kleinen Baderaum und 
ſchloß hinter hm ab. Ich hörte Schritte und Sprechen im 
Korridor. Das Sprechen wurde heftig, man ging hin und 
her, dann trat energiſchen Schrittes ein Mann in mein Zim⸗ 
mer. Hinter ihm ſah ch die Köpfe des Hotelperſonals. Auf 
diefen Augenblick war ich vorbereitet. „Nein, ich habe nie- 
manden geſehen ...“ Ich ſprach mit der Ueberheblichkeit des 
weißen Fremden, de mir ſonſt widerlich iſt, aber in dieſem 
Fall notwendig war. Die Japaner reagieren hierauf doch noch 
ſehr, obwohl fie mindeſtens fo zivilifiert zu fein glauben wie 
die Europäer. Der japaniſche Pol ziſt zog fih mit einer ver- 
legenen Verbeugung zurück. 

Dieſer Beachkomber, ein Deutſcher namens Jenſen, er⸗ 
zählte mir ſein Schickſal ohne Umſchweife. Als ich ihm eine 
Zigarre und ein Glas Tee anbot, vedete er flott und ohne 
Scham. Bo ihm war die Entwicklung ungefähr fo verlaufen, 
wie ich ſie oben als allgemein gültig geſchildert habe. Die Po⸗ 
lizei hatte ihn vom Hafen, feiner Heimat und feinem Ge- 
ſchäftsbereich gejagt. Er begann das Pflaſter der Straßen zu 
treten und da es für einen Weißen moraliſch und praktiſch 
unmöglich ift, Orientale anzubetteln, ſtand er eines Tages 
vor der Entſcheidung zu verhungern oder... Er ergriff 
das Oder, machte einen Raubüberfall auf einen gutgeklei⸗ 
deten Ruſſen. Daß er die Tat im Hungerdelirium tat, geht 
ag daraus hervor: es war heller Tag, Spätnachmittag 


Fenſen ſchen ein ſympathiſcher Wensch zu fein, ich 
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und veränderlich. 
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(Bericht der Meteorologſſchen Korveſpondenz.) 


Mit dem Beginn der zweiten Wochenhälſte hat eine 
durchgreifende Umgeſtaltung der Wetterlage der jeit län⸗ 
gerer Beit meiſt heiter und völlig trockenen Witterung ein 
Ende gemacht. Zuvor waren im Weſten und Südweſten 
Deutſchlands ebenſo wie in Belgien und Frankreich die 
Temperaturen zum 
ftiegen: in Aachen und Karlsvuhe wurden 16, in Brüſſel 
ſogar 19 Grad Wärme erreicht, ein Temperaturwert, der 
bisher auch im Mittelmeergebiet noch nicht übertroffen wor⸗ 
den ift. Ueber 17 bis 18 Grad Wärme iſt in dieſem Vor⸗ 
frühling auch Italien und Südſpanien moch nicht hinausge⸗ 
tommen; nur an der Küſte von Korſika ſind 19 Grad C 
erreicht worden. . 

Die veranderte Wetterlage charakteriſiert ſich durch ho⸗ 
hen Luftdruck über der Weſthälfte Europas bei niedrigem 
Druck über Rußland. Sie ijt dadurch entſtanden, daß die at- 
lantiſchen Minima, die das kontinentale Hochdruckgebiet im 
hohen Norden umkreiſten, vom Eismeer aus ſüdwarts durch 
Finnland bis nach Südrußland wvorſtießen und dabei den 
oſtlichen Teil des feſtländiſchen Maximums abbauten. Der 
polare Luftſtrom auf der Weſtſeite des Tiefs gelangte über 
Südſchweden und Dänemark nach Mitteleuropa und hatte be⸗ 
ſonders in der öſtlichen Hälfte 
Lemperaturrückgang zur Folge. Die dabei vorgekommenen 
ztiederſchlage fielen im Bereich der Oſtſeeküſte in Form von 
Schnee, jedoch nur in Geſtalt leichter Schauer; in den öſtli⸗ 
chen Mittelgebirgen fiel Neuſchnee, aber auch nicht in erheb⸗ 
viger Menge. Im Binnenland waren die Regenfälle bisher 
unbedeutend und vielfach kaum meßbar; hier überſchritten 
auch die Tagestemperaturen vielfach noch 5 Grad Wärme. 
Im deutſchen Nordweſten, nahe dem Kern des Hochdruckge⸗ 
biets, ſt nach den vorangegangenen heiteren und frühlings⸗ 
FEE 
un Sosnowice, lieh daſelbſt noch Geld auf die Reife aus 
und begab ſich nach Warſchau. Seit dieſer Zeit ſind einige 
Tage verfloſſ . Die Familienangehörigen des Strzelezyt 
in Rybnit wurden von dem Bruder in Warſchau alarmierend 
angefragt, warum Cyril trotz der Aufforderung zu ihm zu 
kommen bis zur Zeit nicht nach Warſchau 9e“ itt. 

Die beunruhigten Familienangehörigten Frſtändigten 
von dem Verſchwinden ihres Ernährers die Polizei. Dieſe 
hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. Bis zur Zeit 
wurde feſtgeſtellt, daß Strzelezyk außer in Sosnowice von 
niemanden an einem anderen Ort geſehen wurde. 

Das geheimnisvolle Verſchwinden des Kaufmannes ver⸗ 
urſachte verſchiedene Gerüchte, Strzelezyk war bekannt als 
ein ſolider Menſch und auch das Gerücht, daß es ſich um ir⸗ 
gend eine Liebesangelegenheit handele, hält der Kritit nicht 
Stand. Deshalb ijt es nicht ausgeſchloſſen, daß Strzelczyk 
einem Raubüberfall zum Opfer gefallen iſt, trotzdem er nur 
eine geringe Summe geliehenen Bargoldes bei ſich hatte, da 
er ſein Checkbuch zu Hauſe gelaſſen hat. 


der Himmel meiſt bede à A 
iſt chavakteriſtiſch für die gegenwärtige Jahreszeit, in der die 


erſtenmal bis frühlingshafter Höhe ge⸗ 


warmen Tagen verbreitet Nebel aufgetreten; auch ſonſt iſt 
ckt, und das ganze Witterungsbild 


Erwärmung durch die von Tag zu Tag höter ſteigende 
Sonne durch den nördlichen Luftſtrom verhindert wird. 
Es hat nicht den Anſchein, als ob wir mit einer raſchen 
Ueberwindung der gegenwärtigen Wetterlage rechnen können. 
Die Tendenz der Verlagerung des Luftdruckmaximums im 
Weſten und Nordweſten des Erdteils hängt damit zuſam⸗ 
men, daß am Ende des Winters der Nordatlantik und das 
europäiſche Nordmeer die niedrigſten Waſſertemperaturen 
erreichen. Dadurch kühlen fie auch die darüber liegenden 


Luftmaſſen ſtark ab, wodurch ſich die Verlagerung hohen 


Drucks über dieſen Gebieten erklärt. Die zeitweilig erfolgen⸗ 
de Ausbreitung des hohen Drucks nach Oſten pflegt ſtets 
eine vorübergehende Erſcheinung zu bleiben, weil vom ho⸗ 
hen Novden füdwärts oder ſüdoſtwärts wandernde Nand- 
wirbel des ruſſiſchen Tiefgebiets den hohen Druck über den 
Oſtſeeländern und über dem öſtlichen Deutſchland immer 
wieder vaſch abbauen. Infolgedeſſen wind die Witterung im 
größten Teil Mitteleuropas vorwiegend trübe und verän- 
derlich bleiben; die Niederſchläge werden zwar nirgends er⸗ 


Deutſchlands beträchtlichen] hebliche Mengen ergeben, fih aber häufiger wiederholen und 


in Oſtpreußen, wo ſich zurzeit eine dünne Scheedecke gebil⸗ 
det hat, auch weiterhin vorwiegend in Form von Schnee 
fallen. Etwas günſtiger ſind die Ausſichten für das weitere 
Rheingebiet und namentlich für den deutſchen Südweſten fo- 
wie für einen Teil der Nordſchweiz, wo es im Allgemeinen 
trocken bleiben wird, und wo auch zeitweilig mit Aufheite⸗ 
‚rung gerechnet werden kann, die zu etwas ftärferem Wieder- 
anſtieg der Tagestemperaturen führen dürfte. 


Cheate 


Polnifches Theater. 

Halka Ordon und Eugen Bodo. 

Man pflegt dies Kleinkunſt zu nennen, aber das, was 
uns durch die zwei Stars der Warſchauer, Qui pro quo 
„pod Morsbie Ofo” Theater geboten wurde, ift ſchon eine 
Quinteſſenz der Kunſt auf dem Gebiete, es ft reine Bife- 
fievarbeit, in jeder Bewegung, in jedem Worte durchdacht 
und durchgearbeitet 

Wenn man die Ordon mit der Mimik ihrer Hände 
trachtet, jo kommt man zur Ueberzeugung, daß durch mi- 
miſche Bewegung manchmal mehr und deutlicher ausge⸗ 
drückt werden könne, wie durch Worte. Ob fie tanzt, ob fie 
durch fabelhafte Verſchlingungen und Bewegungen der Ar⸗ 
me und insbeſondere der Hände zum Publikum ſpricht, ob 


Strzelezyk war Reſervekapitän beim geweſenen Gene⸗ſſie deflamiert oder Chanſons ſingt, alles iſt wahre Kunſt 


valſtabschef Iwaszkiewiez in der 
Selbſtmord. Der 23 Jahre alte 
Pawliczek in Moſzezeniey hat ſich aufgehängt. Die Ur- 
ſache iſt in einer Nervenzerrütung zu ſuchen. 
Autozuſammenſtoß. Auf der ul. Mickiewicza in Rydul⸗ 
tau erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Perſonenauto 
des Beſitzers Robert Gobedi aus Rydultau und dem La- 
ſtenauto des Beſitzers Johann Richter aus Kattowitz. Da- 
bei wurden beide Autos erheblich beſchädigt. Perſonen find 


Geheimnisvolles Derfhwinden eines nicht zu Schaden gekommen. Die Schuld an dem Zufammen- 


ſtoß tragen beide Chauffeure. 


Tarnowitz. 

Fahrraddiebſtahl. Aus dem Kellerraum des Gaſtwirtes 
Johann Golus n der Kolonie Viktor im Kreiſe Tarnowitz 
wurde ein Herrenfahrrad, Marke „Dixi“, Nummer 207314 
geſtohlen. Vor Ankauf des geſtohlenen Fahrrades wird ge⸗ 


Hyt unterbvach ſofort feine geſchäftlichen Angelegenheiten] warnt. 
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fragte nicht nach ſeiner Herkunft. Seine Augen, unruhig 
flackernde Lichter, fielen mir auf. Er ſah ſich mit einer ſchwer 
begreiflichen Gier im Zimmer um. Alle dieſe für uns ſelbſt⸗ 


| 


podoliſchen Deviſionsfront.ſ und kann uns nicht Wunder nehmen, daß dieje Künſtlerin 
Landwirt Dominik; ſelbſt 


in einem fremden, andersſprachigem Milieu Triumphe 
feierte. 

Eine eigenartige Kunſt entwickelte Eugen Bodo. Er 
bemüht ſich alles in die Formen des Schicklichen zu kleiden 
und vermeidet es, wie dies bei Kabarettſängern allzu oft 
der Fall iſt, durch zottenhafte Witze oder Geſten die Gunſt 
des Publikums zu erobern. Durch ſein Lied „ta jedna, je⸗ 
dyna“ (dieſe eine, einzige), das eine Verherrlichung der 
Mutterliebe ijt, bewies Bodo, daß er auch für ernſte Muſik 
einen Sinn habe. Beim Liede „Sonny Boy“ zeigte ſich der 
Künſtler wieder als glänzender Kopiſt ſeines berühmten 
Kollegen. Bodo iſt übrigens dem Bielitzer Publikum als 
Filmſtar bekannt. 


Dem Theaterkomitee gebührt beſonderes Lob, daß er 
keine Mühe geſcheut hat, um uns mit dieſem Künſtlerpaare 
bekannt zu machen. 


ken laſſen. Er betonte, wir ſeien beide Deutſche, und ver⸗ 
. ſich aus dieſer Tatſache eine Erklärung für meine 
Hilfsbereitſchaft herzuleiten. Aber bald — je weiter die Stra⸗ 


verſtändlichen, für Jenſen aber ſeltenen und glänzenden ße ſich vom Hotel entfernte und je dunkler es wurde — ver⸗ 
Sachen zeugten von einem beruhigten Leben. „Wer hier haſpelten ſich Jenſens Worte, er ſtotterte, fing wieder an, 
im YamatosHotel wohnt, hat es nicht nötig, jemanden zu ſchwieg plötzlich. Ich merkte, wie in ihm der Entſchluß zur 
überfallen“, ſagten die Augen. Als Jenſen einmal in einem Tat aufſtieg. Vor einigen Minuten wußte er noch ebenſo 
unbewachten Moment meine ſilberne Zigarettendoſe aufgriff, wenig wie ich, daß dieſer Seitenweg ja eine ausgezeichnete 
offenbar im Zweifel, ob er fie in feiner Jackettaſche ver: Gelegenheit war, einen Mann zu überfallen. Die Umſtände 
ſchwinden laffen folte, begriff ich, daß ich ihn umſonſt ge⸗ am Nachmittag waren ſehr ungünſtige geweſen, die Nieder⸗ 


vettet hatte. Er würde in den nächſten Tagen ein anderes 
Verbrechen begehen. Langſam verſtand ich die Sprache der 
Augen und das Mienenſpiel um den dünnlippigen Mund. 
Ein geringer Anlaß würde genügen. Jenſen zu neuer Ge- 


walttat hinzureißen. Seine Begriffe waren verwirrt, der 


Hunger und das lange Elend hatten ihn zu lange zwiſchen 
ihrer Zange gehabt. 

Mit größter Mühe und in ziemlich phantaſtiſcher Ver⸗ 
kleidung brachte ich den Mann aus dem Hotel. Wir trafen 
uns in einer Seitenſtraße, die von der Hotelanlage ſchräg 
und einſam dem Hafen zuſtvebt. Es war jetzt ganz dunkel, 
ich kannte die Gegend micht, entſann mich aber, daß man hier 
in das Chineſenviertel kam. Ein Gefühl der Unbehaglichkeit 


ſtellte fih bei mir ein, von dem ich mir beine rechte Vorſtel⸗⸗ 


lung machen konnte. Es wäre zu langatmig, wenn ich Ihnen 
ſchildern wollte, wie ich bald zu der Gewißheit kam: Jenſen 
wartete nur auf den Moment, um über mich herfallen zu 
können. 

Anfangs machte er einen Verſuch, mir zu danken. Es 


lage eignete fih, Erfahrungen zu verwerten. 

Jenſen hegte ſicher die Ueberzeugung, ich ſei bis zur 
Dummheit gutmütig, er ahnte außerdem, daß ich im Beſitz 
größerer Geldmittel war. Ich dagegen ſah, wie der neue Ent⸗ 
ſchluß in ihm wuchs, ich hätte die Minuten bis zur Aus⸗ 
führung abzählen können. Zwiſchen ihm und mir beſtand ei⸗ 
ne elektriſche Verbindung. Hilfe gab's micht. Weit und breit 
tein Menſch. Da griff ich zur vorbeugenden Gewalt, ich 
holte aus und ſchlug den Mann an die rechte Schläfe, To 
daß er bewußtlos zuſammenbrach. Sie werden vielleicht ſa⸗ 
gen, ich hätte vorher mit ihm reden müſſen, aber in dieſem 
Augenblick gab es nur eine Möglichkeit für die Tat. 

„Und wie endete das?“ fragte Seifert mißgelaunt. 
„Ich weiß es nicht ... am folgenden Tage las ich von 
Jenſens Verhaftung in den Zeitungen. Eine Polizeipatrouil⸗ 
le hatte ihn gefunden“. 

„Darüber müſſen wir noch mal diskutieren“, ſagte Sei⸗ 
fert, nahm feinen Hut und ging ohne weiteren Gvuß. 


würde ſchon wieder werden. Man dürfte nicht allen Mut fin- | 
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alles, was deinen Mann angeht. — Falle ihm aber dennoch 
nicht mit deiner Fürſorge zur Laſt. Männer lieben es nicht, 
wie kleine Kinder gegängelt zu werden. 8 

Je ſeltener und rarer der Blumenflor draußen in der 6. Zeige dh deiner Frau gegenüber nicht feige. Wenn 
N 3 um ſo freudiger FSA wir 5 8 Spende ſie bemerkt, daß du ihr Schutz bijt, wird fie nicht aufhören, 
355 ar a N 1 f ; dich zu bewundern. 
dieſer entzückenden Kinder Floras zu begrüßen und auf ihre N Bin a UET eee 
möglichſt lange Erhaltung bedacht zu fein. Solange die Bim. 7. Verſtehe, daß in jedem Mann ein Teil Kindlichkeit 
mer noch nicht geheizt wurden, war das Friſchhalten von übbriggebl oben iſt. Mache ihm keinen Vorwurf daraus, ſelbſt 
Schnittblumen der verſchiedenſten Art auch gar nicht ſo wenn er einmal etwas getan hat, was nicht in deinem Sinn 
ſchwer. Man hatte nur nötig, täglich die Vaſen zu rein gen, . Dauer al Vorwürfe. ee EA EAS 
die Stiele der einzelnen Blüten abzuwaſchen und etwas zu br Bleibe rg gen Be ERIA 7 SU 500 
verkürzen, welke Blätter zu entfernen und jie in den Vaſen einzige Gelegenheit, ihr zu beweiſen, daß du nich 1 
neugeordnet wieder mit friſchem Waſſer zu verſehen, um fie | gibi I ſe gi So wie du deine Frau behandelſt, fo be- 
je nach Art acht Tage und länger in gleichem Ausſehen zu handelt ſie dich. SVIN 33 MR, 
erhalten. Ja, einzelne Knoſpen entfalten fih bei dieſer Pfle⸗ 9. Zeige dich nicht abhängig von deinem Manne in dei- 

i hi Ari z nem Denken, in deinen Intereſſen, ſondern bewe.je, daß du 

ge und Wartung noch zur lieblichen Blüte und erfreuen uns nem Denken, r ae 8 he 
dann auch ihrerſeits durch ihrem reizvollen Anblick. ein ſelbſtändiger Menſch b ft, eine Kameradin und Gefährtin, 

Seitdem aber die Zimmer geheizt werden und dadurch mit der er in Een Lagen des Lebens rechnen kann. 
vorwiegend trockene warme Luft in den Räumen vorherridt. 1 und an gr 15 gery mi $ gehäf- 
ift die Schönheit der Vaſenblumen meift nur von ganz tur- ſigen, böſen Worten hinreißen. Bedenkt, daß ein grobes, häß⸗ 
zer Dauer, vielfach jogar nur auf Stunden berechnet. Dop- liches Wort mehr brennt und tiefer ſchmerzt als manche 
pelt bedauerlich, weil ſie einmal durch ihr zu raſches Ver⸗ Wunde. 


kürzen, zum anderen, weil ſie, da weſentlich teurer als im 
Rolograi ; 
99 


Sommer, nun viel jeltener den Weg zu uns finden und da- 
Buch- und Kunstdruckerei 


i durch die Freuden gemindert werden, die uns durch fie zu- 
Bielsko (Slask), 


Schnittblumen im geheizten Zimmer. 


Von Alice Günther. 


teil wurden. Es gilt alſo, jeder Blumenſpende durch ein an⸗ 
} deres Verfahren zu möglichſt langer Daſeinsdauer zu verhel- 
fen. Das bann einmal geſchehen, wenn man den, wie oben 
angegeben, ſauber verkürzten, gereinigten Blumenſtengeln 
einige Tropfen Kampferſpivitus oder an deren Stelle eine 
Meſſerſpitze ſalpeterſaures Natron im Waſſer beifügt. Dann 


25 ſollte man aber auch zum gleichen Zweck einen feinen Zer⸗ Mr z 8 
2 ſtäuber bereithalten, mit dem man fio täglich mehrmals mit im Ay Dilsudskicgo 13 - Tel. 1029 
A friſchem Waſſer übertaut, und ſchließlich follte man fie nicht . e e BER 
R im Zimmer, ſondern zwiſchen den Doppelfenſtern in ſchlan⸗ formulare — Mitteilungen — Visit- 
14 ker Vafa aufſtellen, da fie in dieſer weſentlich kühleren Tem⸗ karten — Rechnungen — Programme 
i peratur von erheblich längerer Dauer find, zumal, wenn man — Kommissions- . 
= daneben einige flache kleine Schalen mit friſchem Paſſer auf., ae vom kleinsten bis zum grossten 
1 ſtellt, das dann verdunſtet und die Luft feucht erhält. | Format — Nach Entwürfen erster 
770 Wanne j Künstler: vornehme Kataloge ausge- 
685 à ) fühřtauf Kunstdruckpapier - Prospekte 
4 Älter werden und doch jung bleiben. — Reklame-Flugzettel — Etiketten — 


i Zeitschriften — Broschüren — Werke. 


Aelter werden und doch jung bleiben: das ift die Parole 8 
von heute. Es iſt nicht mehr modern, alt zu fem. Deshalb Moderne Ausführung 


muß alles darangeſetzt werden, ein hohes Alter zu erreichen, 


ohne von den Alterserſcheinungen behindert zu werden. Heu⸗ Mehriarbendruck 
te, wo die meiſten Menſchen dazu gezwungen ſind, bis ins 
hohe Alter beruflich tätig zu fein, it das Sich geſund⸗ undd  Mlustrationsdruck 


Sich⸗jung⸗erhalten eine Lebensfrage, die nicht ernſt genug 
genommen werden kann. Nur ſich nicht vom unerbittlichen 
Kampf ums Leben unterkriegen laſſen, und nicht ſo bald die 
Waffen ſtrecken, um nicht zum alten Eiſen geworſen zu wer⸗ 
den. 


Verlangen sie Angebote de 


Das Recht der Ehefrau auf das 

erſparte Wirtfchaftsgeld. 

In einer Hamburger Tageszeitung weckte die Frage: 
„Hat die Hausfrau Anſpruch auf das erſparte Wirtſchafts⸗ 
geld“, lebhaftes Intereſſe bei der Frauenwelt. Wurde doch 
mit defer Frage ein Thema angeſchnitten, das von jeher 
ſtark umſtritten war. Schon vor Jahren war einmal dieſe 
Frage Gegenſtand lebhafter Erörterung in einer Frauenzei⸗ 
tung und hier waren es gerade die Männer, die ſich lebhaft 
dagegen ausſprachen, daß die Ehefrau erſparte Bezüge am 
Wirtſchaftsgeld zu eigenem Nutzen verwende. 

Betrachten wir nun heute den Gegenſtand dieſer Erör⸗ 
terung einmal näher. Die Hausfrau erhält vom Ehemann 
eine beſtimmte, je nach ſeinen Einkommensverhältniſſen mehr 
oder weniger hohe Summe zur Beköſtigung und Verpflegung 
der Familie ausgehändigt. Meiſt muß ſie aber mit dieſer auch 
noch manche kleine Ausgabe beſtreiten, die nicht zur Nahrung 
der Familie gehört, wie z. B. Reinigungs⸗ und Waſchm ttel, 
Näh- und Stopfgarne und ähnliches mehr. Sie muß alfo da- 


Im Grunde genommen ift es gar niht fo ſchwer, ſich 
jung zu erhalten; allerdings muß körperliche Geiundheir vor- 
ausgeſetzt werden. Vor allen Dingen muß man darauf achten,! 
ſich in ſtändiger Bewegung zu erhalten, das heißt: man mo⸗ 
che es ſich zur Bedingung, jeden Tag mindeſtens ne Stunde 
ſpazieren zu gehen; das ſchafft Lebensfreude und einen gu⸗ 
ten Ausgleich für ſitzende Beſchäftigung. Es iſt eine feſt⸗ 
ſtehende Tatſache, daß Muskeln, die nicht gebraucht werden, 
erſchlaffen. Durch regelmäßige Bewegung erhöht ſich die 
Blutzufuhr, und d Atmung wird zur vermehrten Leiſtung 
angeregt. Turnen und Schwimmen ſind vorzüglich, um den 
Körper friſch und jung zu erhalten. Sehr guten und heitja- | 
men Einfluß bringt auch lang ames Vergſteigen mit fidh. Es! 
kräftigt Körper und Muskela, fördert Appetit und Stim⸗ 
mung. Vorausſetzung iſt natürlich, alles nit Maß und Ziel 
zu betreiben. 

Meiſtens gehen körperliches und geiſt'ges Befinden Hand 
in Hand. Mäßigkeit im Effen und Trinken, allgemeine Hy- 
giene, Enatmung guter Luft beim Schlafen ſind alles Dinge, 
die ſcharf beobachtet werden müſſen. nach trachten, ſo viel Erſparniſſe daran zu machen, um auch 

Vielleicht denken ſich manche: das iſt leichter geſagt, als dieſe Anſchaffungen damit bewirken zu können. Fragt nun 
getan; doch mit etwas Energie find vorſtehende Anregungen der Ehemann jemals danach, wie fie fih e nrichtet und ein- 
ohne viel Schwierigkeit durchzuführen. Der Lohn wird fe'n: richten muß, um auch dieſen Anforderungen gerecht werden 
ein ſchönes Alter, verbunden mit Abgeklärtheit, Seelenruhe Zu können? Nein, von Ausnahmen natürlich abgeſehen. Er 
und Heiterkeit. : Iſabella. | verläßt fih dabei vertrauensvoll auf ihre Geſchicklichkeit, wie 

ee auf hr Verantwortlichkeitsgefühl gegenüber ihrer Familie, 
daß ſie, ohne die Nährwerte der einzelnen Mahlzeiten zu 
Zehn Gebote für eine glückliche Ehe. mindern, ſchon einen Weg finden wird, um neben ausreichen⸗ 

1. Ziehe dich auch nach der Hochzeit für denen Mann der Sättigung der Ihrigen auch noch dieje nebenher laufen- 
ordentlich an. Bedenke, daß wenn du ihn geheiratet haft, du | den Ausgaben von ihrem Haushaltsgeld bejtreiten zu können. 
ihn für dein ganzes Leben feſſeln ſollſt. We ſollte er ſich nun das Recht anmaßen dürfen, über 

2. Schenke deiner Frau in jeder Woche einmal eine Klei- jene kleinam Beträge (denn große werden es meiſt nicht) im 
ugleit, die fie ſich wünſcht, und mache ihr ebenſo oft ein eigenſten Intereſſe verfügen zu dürfn, di A durch ſorgſam⸗ 
Kompliment. Frauen wollen ſtets etwas Angenehmes hören .. ſte Berechnung und geſchickte Einteilung ihres Wirtſchafts⸗ 
ſagt es nicht der eigene Mann, muß es eben ein anderer geldes dann und wann zu erzielen vermochte? Man halte 
tun nr; doch den Durchſchnittsehemanm nicht für fo engherzig und für 

3. Laſſe niemals deinen Mann merken, daß du auf feine | eine derartige Paſchanatur, daß er auch auf dieſem Gebiete, 
Zeit und feine Seele Beſchlag legſt. Nichts kann ein Mann alleinbeſtimmend fkin wollte. Dann müßte er ja logiſcherwei⸗ 
jo wenig vertragen, als den Gedanken, durch die Ehe gefeſ⸗ je auch feiner Lebensgefährtin geſtatten, ihm vorzuſchre ben, 
ſelt zu ſe n. ; wie und für was er fein Taſchengeld verwenden, wieviel 3i- 

4. Du ſollſt nicht an deiner Frau Dinge tadeln, die du | garren er rauchen, wieviel und welche Getränke er zu fih 
an anderen Frauen lobſt. Wenn es dir gefällt, daß andere nehmen, welche Zerſtreuungen er aufjuchen darf, u. a. m. 
Frauen ſich die Lippen ſchminken, verbiete es nicht der Ganz gewiß gibt es derartige „Guck⸗ n⸗die⸗Ecken“, anderen- 
eigenen. orts auch „Topfgucker“ genannt, unter den Männern, je nach 

5. Stelle niemals andere Dinge und Ere'gniſſe höher als der Erziehung, und es iſt wahrlich kein leichtes Los, das jene 


G 
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Frauen in der Lebenslotterie gezogen haben, die an der Sei⸗ i 
te eines ſolchen „Befjerw.fjers“ und „Hans-Dampf-in-allen« 
| Gafin“ leben müſſen, der ihnen immer nur die unjelbitändig® 
feinem Herrſcherwillen unterſtellte Haushälterm ſieht, die in ; 
erſter Linie nur auf fein Wohl bedacht fen müßte. Die Mehr- 
zahl aller Männer iſt heute aber, Gott ſei Dank, in dieſer 
Hinſicht doch fo eingeſtellt, daß fie es entweder der Frau al? 
lein überlaſſen, in ihrem Haushalt nach eigenen Bel eben zu 
ſchalten und zu walten oder noch beſſer, mit ihr gemeinſam 
|an überlegen, wie die gemeinſame Laſt und die ihrige m ber 
jonderen erleichtert werden kann. f 

Dart freilich, wo der Hausherr und Vater berechtigtes 
Mißtrauem gegen die ſorgſame Verwendung des der Hause 
frau anvertrauten Witſchaftsgeldes hegt, da kann man es 
hm auch nicht verdenken, wenn er ihr ſtändig „auf den Zahn” 
fühlt“, und bei gelegentlich ſtark vereinfachtem Speijezettel 
| die Vermutung hegt oder ausſpricht, daß fie davon zu vel im 
eigenſtem Intereſſe verbrauchte. Auch in dieſem Falle müßte 
er aber zuerſtunterſuchen, ob ſie den erſparten Betrag ver⸗ 
wandte, um ſich für ihn zu ſchmücken, für ihn immer wieder 


reizvoll zu kleiden oder fih Näſchereien und Leckerelen dafür 


kaufte, von denen er nichts erfährt, weil ſie ſeine Vorwürfe 
(fürchtet. Tef beklagenswert iſt es in ſolchem Falle, wenn die 
naſchluſtige Frau und Mutter auch die Kinder zu Mitwiſſern 
und Mitgenießern ihrer Heimlichkeit macht und durch ihr 
Verbot: „Sagt es dem Vater nicht“, zu kle nen Mitſchuldigen 
hm gegenüber ſtempelt. Dieſe kleinen, gelegentlichen Täu⸗ 
ſchungsabſichten, den Kindern zunächſt als harmlos hinge⸗ 
ſtellt, können nur zu leich dazu füren, auch in wichtigeren 
Dingen dem Vater ihr Vertrauen vorzuenthalten und Hinter 
ſeinem Rücken Dinge zu tıkiben, deren Kenntnis ihn nicht 
nur ſchmerzen würde, ſondern ihm unter Umſtänden auch ge⸗ 
ſchäftlich ſchaden könnte. Š 
Sjt es der Frau möglich, durch ſorgſamſtes Haushalten 
dann und wann kleine Beträge zu erſparen, jo ſollte der ein- 
ſichtsvolle Ehemann über deren Verwendung ke ne Reden- 
ſchaft von ihr fordern, ſondern ſie als ein Taſchengeld an⸗ 
ehen, das ihr zu zahlen, ihm feine Verhältniſſe nicht er⸗ 
lauben. . Ail 
Komm' morgen wieder. Man klopft drei Eier ſtark mit 
einem knappen Teelöffel Salz durch, legt drei Viertel Pfund 
Mehl hinzu und verdünnt alles nach und nach mit drei Vier⸗ 
tel Liter Milch. Davon bäckt man auf einer Seite dünne 
Pfannkuchen, legt auf die gebackene Seite einen Löffel prä⸗ 
parierte Fleiſchfarce, klappt den Pfannkuchen we einen Brief⸗ 
umſchlag handtellergroß zuſammen, beſtreicht ihn von allen 
Seiten mit zerklopftem Ei, ſtreut Reibbrot darauf und brät 
die Kuchen in einer Bratpfanne auf be den Seiten ſchön 
hellbraun. Zur Bereitung der Fleiſchfaree hackt man einen 
Suppenteller Bratenreſte (Wild und Roaſtbeef dürfen nicht 
kogtiwaribt werden) ganz klein, und ſchmort ſie mit einer Taffe 
Bratenſauce und e nem Löffel aurer Sahne durch Dauer 
der Zubereitung etwa 1 einpaib Stunden. 
Jiohannisbeer-Kiſſel. Einhalb Liter Johannisbeerextrakt 
wird mit dreiviertel Lter kalten Waſſers vermiſcht, hinzu 
kommt je nach Geſchmack J einhalb bis 2 Taſſen Zucker. Dann 
rührt man eine Taſſe Kartoffelmehl mit einviertel Liter 
kalten Waſſers an, gbt es zur Flüſſigkeit, läßt dieje einmal 
aufkochen (keine Blechkaſſerolle benuzen,) und gießt den Kiſ⸗ 
ſel auf flache Schalen, läßt ihn etwas abkühlen und reicht da⸗ 
zu Milch oder Sahne und Zucker. > 
Am Pfannkuchen vollkommen rund zu baden, olte man 
den von Fachleuten geübten „Kniff“ anwenden und vor dem 
Einlegen der Pfannkuchen in das Bulfett, ſtets die dem 
Brett aufgelegene, alfo gedrückte Se te nach oben halten, wo⸗ 
durch der Pfannkuchen im Fett rund aufgeht. è 
Vorbeugungsmaßnahmen gegen die Grippe, Bekanntlich 
ſetzt ſich die wieder einmal mehr oder weniger ſtark auftre⸗ 
tende Grippe beſonders gern in empf endlichen oder geſchwäch⸗ 
ten Organen fejt. Obgleich nun auch dieſe Leꝛdenden durchaus 
richt mit beſonderer Furcht einer möglichen Erkrankung an 
Grippe entgegenzuſehen brauchen, ſollten doch gerade ſie 
mehr we alle kerngeſunden Menſchen entſprechende Bor: 
beugungsmaßnahmen gegen dieſe Epidemie treffen. Kalte 
Füße, Zugluft, Abkühlung nach vorangegangener Erhitzung 
müſſen ſie verhüten. Ra jollten ‚fie hrer Verdauung 
während der Zeit der Grippeerkrankung erhöhte Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſchenken und je Abweichung vom Normalzustand 
bald zu beheben ſuchen. Be den allererſten Anzeichen der 
Grippe pflegt ein Dauerlauf mit geſchloſſenem Munde bis 
zum gründlichſten Durchwärmen des Körpers mit ſofort anə 
ſchließendem, recht warmen Bad (fo heiß als es vertragen 
wird) und der Genuß einer heißen Zitronenlimonode mt et. 
was Honig verrührt, ehe man ſich nach dem Baden ins Bett 
gelegt, den gefürchteten Feind raſch in die Flucht zu ſchlagen. 
Desinfizieren der Mundhöhle m t einer roſaroten Löfung von 
übermanganſaurem Kali, ebenſolchen Spülungen der Naſe 
und bei Erkrankung an Grippe in der eigenen Familie. Ver⸗ 
meidung durch Anſteckung mit Ausatmung oder Auswürfen 
des Kranken, geſondertes Rein gen der Trink⸗ und Speiſe⸗ 
geſchirre desſelben, ſofortiges Desinfizieren der Taſchentül⸗ 
cher, Handtücher, Leib- und Bettwäſche find weitere Bor- 
ſichtsmaßregeln gegen die Grippe. ne 
Wenn Straßen, Geſellſchafts- und Hausſchuhe ihr ele- 
gantes Ausſehen und „gute“ Form behalten ſollen. Sehr 
viele Hausfrauen beklagen ſich darüber, daß ihre Schuhe nach 
dem erſten Beſohlen met ihre urſprüngliche, gefällige Form 
verlieren und dann meiſt „ausgetreten“ erſcheinen. Auch mir 
erging es ſo, bis ich ſchließlich einmal meinen Schuhmacher 
bat, bei meinen Schuhen das Vorderblatt etwas knapper zu 
faſſen. Er erklärte mir darauf, daß ja dann er uh nicht 
mehr paffen würde und belehrte mich dahin, daß ein Muss 
weiten und Breiterwerden des Vorderblattes vermieden wers 
den könne, wenn man nicht erft warte, bis die Sohle „durch- 
gelaufen“ wäre, da er ſie in dieſem Falle herunterreißen 
müſſe. Man folle Leber beizeiten dünne auflegen laſſen. Die ⸗ 
jen Wink befolge ich ſeitdem und verfüge ſtets über gutſitzen ⸗ 
des, in Form gebliebenes Schuhwerk, das in feinem Aus- 
ſehen bis zuletzt tadellos bleibt. j ' 8 
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Stadttheater Bielitz. 


Heute, Sonntag, den 9. März, nachmittags 4 Uhr, zum 
letztenmal: „Der Tor und der Tod“ von Hugo von Hof⸗ 
mannstal, hierauf: „Auferſtehung“, Komödie in einem Akt 
von Felix Salten, „Schöne Seelen,“ Luſtſpiel in einem Akt 
von Felix Salten. (Nachmittagspreiſe). Ende 6 Uhr. 

Am Sonntag, den 9. März, abends 7 Uhr: 
Vorſtellung. 


Am Dienstag, den 11. ds. abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 


keine 


3 Akten von Leo Lenz. Ende 10 Uhr. 

Am Mittwoch, den 12. ds. abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie blau), die erſte Wiederholung von: „Das ſtarke 
Geſchlecht“, Komödie in 3 Akten von Triſtan Bernard. 
Deutſch von Joſef Chapiro. Ende 10 Uhr. 

Am Freitag, den 14. ds. abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie rot), „Die andere Seite“, Drama in 3 Akten 
von R. C. Sherriff. Ende nach 10 Uhr. 

Theaterabonnement. 
Den geehrten Abonnenten zur gefälligen Kenntnis, daß 


die 6. Abonnementsrate bereits fällig iſt. Es wird höflichſt 


erſucht, die entfallenden Beträge bis ſpäteſtens 10. März on 
die Geſellſchaftskaſſe, Stadttheater 1. Stock, oder an der Ta⸗ 
geskaſſe abführen zu wollen, zumal die Theatergeſellſchaft 
ſonſt gezwungen wäre, die nach dieſem Termine durch den 
Inkaſſanten einzuhebenden Beträge mit der Inkaſſogebühr 


per 4 Prozent zu belaſten. 


Was ſich die 


Welt er zahlt. 


Exploſion ee wetter in einer 
belgiſchen Grube. k 


Charleroi, 7. März. In der Zeche Caziers in Marcinelle 


Wetter. 
Gornergrat) in der Schweiz über 10 Kilometer bei einem] gen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer ſelbſt von Wettleger'nnen 


ereignete ſich eine ſchwere Exploſion ſchlagender 
Zehn Bergarbeiter wurden getötet, elf werletzt. 


Der Spruch des Seeamts e 


der „Monte Cervantes“. 85 
Anerkennung für Kapitän Dreyer. 


Hamburg, 7. März. Im Verlaufe der Verhandlungen 
vor dem Hamburger Seeamt über den Untergang der „Monte 
Cervantes“ werden nach Verleſung der Berichte mündliche 
Zeugenvernehmungen durchgeführt, die aber keine weſentlich 
neuen Momente brachten. Als Sachverſtändige wurden un- 
ter anderen Kapitän Pohlmann von der Hamburg⸗Süd ge⸗ 
hört, der de Gegend im Beagle⸗Kanal kennt und betont, 
daß für die Durchfahrt keine Bedenken beſtanden. Der Neichs⸗ 
kommiſſar erklärt gleichfalls, daß ſich aus den Berichten er⸗ 
gebe, daß bei der Fahrt alle Vorſichtsmaßnahmen getroffen 
worden ſeien. Ein Vorwurf ſei der Schiffsführung nicht zu 
machen. Das Auflaufen fei offenbar auf einen auf der Karte 
nicht verzeichneten Felſen erfolgt. Der Spruch des Seeamtes 
ſtellt dann auch feſt, daß das am 22. Januar 1930 erfolgte 
Auflaufen des Doppelſchraubenmotorſchiffes „Monte Cer⸗ 
dantes“ im Eclaireur⸗Paß (Beagle⸗Kanal))) auf einen nicht 
in den Karten verzeichneten Felſen ſowie der ſpäter erfolg- 
te Untergang des Schiffes ohne Verſchulden des Kapitäns, 
des ortskundigen Begleiters oder der Offiziere erfolgte Bei 
der nicht zu beanſtandenden Durchfahrt, jo heißt es in dem 
Spruch weiter, habe man alle Vorſicht walten laſſen. Die 


ſchnelle und ſichere Bergung der Paſſagiere und Beſatzung 
zeuge für die Disziplin an Bord. Kapitän Dreyer, der bis 


zuletzt auf dem Poſten geblieben und ertrunken ſei, habe ein 

Beiſpiel echt ſeemänniſchen Verhaltens gegeben, das höchſte 

Anerkennung verdiene. Dankbar wird die argentiniſche Hilfe 

anerkannt und abſchließend der Wunſch ausgeſprochen, die 

. an der Unfallſtelle einer Prüfung zu un⸗ 
terziehen. 


| 
| 
d 
| 
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na posady: 


c) eszamin 
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A Ausſichten einer 


der Beſprechung der Delegationsführer in London von 


genwärt g zu ſchaffen ſuche. Die anderen Staater ſeien ſchon 


Ślaski Urzad Woicwödzki ogłasza konkurs 


I. Kierownika Oddzilalu Budowlano-architektoniczneso 

2. Kilku inżynierów i techników budowlanych dla obsady Kierownictw budowy. 
Wymagane sa nastepujace warunki : 

a) przynależność panstwowa polska 

b) ad 2) nieprzekroczony 40 rok Zycia 


niczne, wzgicdnie ukończenie szkoły przemysłowej (bDudowianej) 
d) praktuka zawodowa i ad D najmniej 10-lecie w służbie państwowej lub 
samorządowej. 
Do posady przywiązane są pobory urzędników państwowych z 40% dodatkiem śląskim 
i ew. dodatkiem budowlanym wzsiçdnie pobord wedius umowy. 
Podania z dolaczeniem legalizowanych odpisów dokumentów należy składać w Śląskim 
Urzedzie Wojewódzkim Wydział Robot Publicznych do dnia 25 marca br. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt”. S 


Die ftanzöfiihe Guranfieiorderung auf 


Del Seemächtelonferenz. 


ment (Serie gelb), „Das Parfum meiner Frau“, Luſtſpiel in | 


Paris, 8. März. „Echo de Paris“ beſchäft'gt ſich mit den 
Verwirklichung der Sicherheitsgarantien, y 2 

Frankreich zur Vorausſetzung für ſeine . ſein 
Tonnageforderungen gemacht hat. Dieſe Frage iſt geſtern bei 


vor der ameritaniſchen Preſſe und vor der öffentlichen Mei- 
nung überhaupt. St emſon habe fih erkundigt, um wieviel 
Tonnen Frankreich ſein Bauprogramm ermäßigen würde, 
wenn den franzöſiſchen Sicherheitsfovderungen entſprochen 
werden ſollte. Dieſe Frage Stimſons fheine von Briand nicht 
befriedigend beantwortet zu fen. „Echo de Par's“ glaubt 
damit rechnen zu müſſen, daß Briand Ende nächſter Woche 
eine Fortſetzung der politiſchen Verhandlungen auf der See⸗ 
mächtekonferenz als zwecklos anjchen und deshalb nach Paris 
zurückkehren wird. 

Die Ausſichten von der Flottenkonferenz werden weiter 
von den Delegierten deſer Konferenz zuverfichtlich beurteilt, 
wie das halbamtliche Nachrichtenbüro berichtet. In engliſchen 
Kreiſen glaube man jetzt allgemein, daß man zu einer Bau⸗ 
pauſe für Panzerſchiffe bis zum Jahre 1936 kommen werde. 


Briand ſofort angeſchnitten worden. „Echo de PaTris“ mißt 
einer Verpflichtung der Seemächte, Maßnahmen zur Beſei⸗ 
tigung einer etwa entſtehenden Kriegsgefahr zu ergreifen, nur 
dann Bedeutung bei, wenn damit auch die Vere'nigten Staa⸗ 
ten in das Friedensſyſtem eingefügt würden, das man ge⸗ 


durch das Völkerbundsſtatut an viel ausgedehntere Pflichten 
gebunden. Aber der Plan Briands habe kaum Ausſicht auf 
Verwirklichung. Stimſon habe fih wieder wie gewöhnlich un⸗ 
entſchloſſen gezeigt. Darin zeige fih wieder die Furcht der 
amerikaniſchen Delegation vor dem Senat in Waſhington, 
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Sportnachrichten 


Die Ausreiſe der polniſchen Hockey», Ran in Cuba. 


5 p ieler ab gefagt. } Der Warſchauer Boxer Rau ſchlug in Cuba den dortigen 

Der Vorſtand des Poln. Eishockeyverbandes hat die Meiſter der Mittelgewichtsklaſſe Vidales in einem 10 Run- 

geplante Ausreiſe der polniſchen Repräſentativmannſchaft denkampf nach Punkten. 
nach Berlin und London infolge unbeſtändiger Form der 

Spitzenſpieler abgeſagt. 


Bei Magen- und Darmbeſchwerden, Eßunluſt, Stuhl⸗ 
trägheit, Aufblähung, Sodbrennen, Aufſtoßen, Benommen⸗ 

nater — Sieger im Schweizer heit, Schmerz in der Stirn, Brechreiz bewirken 1—2 Glas 
Abfahrtslauf. natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer gründliche Reinigung 

Im Abfahrtslauf auf der Strecke Diavolezza Bündner des Verdauungsweges. Gutachten von Krankenhäuſern bezeu⸗ 


Hoöhenunterſchied von 1100 Meter blieb Carl Nate r aus St. gern genommen und ſehr betömmlich gefunden wird. Zu ha⸗ 
Moritz in 16.36 Minuten ſiegreich. In dieſem Rennen ent⸗ ben in allen Apotheken und Drogerien. 
wickelten die Teilnehmer eine Geſchwindigkeit von mehr als eee eee, e eee eee 


100 Kilometer pro Stunde. In der Klaſſe der Damen gewann 
die * des Siegers der Herrenklaſſe Carla Nater in Sportliche Veranſtaltungen anläßlich 
der Ausſtellung für Touriftik. 


5 Unter Berückſichtigung des de eue ta ger 
i 1 1 Sportzweige wie der Skiſport, Segelſport, Radfahren, Moto- 
Tennisſektion des B. B. Sportvereines eye port, arton poan fen. enounie. Bedeutung für Die 
Die Tennisſektion des BBSV. hat die Vorarbeiten für Entwicklung der Touriſtik in ganz Polen haben, hat die 
die kommende Saiſon in Angriff genommen und beabſichtigt, (Direktion der internationalen Ausſtellung für Fremden⸗ 
mit Rückſicht auf die in Bälde beginnende Meiſterſchaft e verbehr und Touriſtik in Poſen beſchloſſen, in ihr Pro- 
Poln. Tennisverbandes, an welcher der BBSV. in der Kra- (gramm auch einen ſportlichen Teil hineinzunehmen. 
kauer und Kattowitzer Gruppe teilnimmt, die Gaifen mit Dieſer ſportliche Teil fol in der Sektion der Touriſtik 
15. April l. J. zu beginnen. Anmeldungen von Intereſſen⸗ des Landes, welche auf der Ausſtellung in Regionen em- 
ten für die vorhandenen ver Tennisplätze werden ab Mon⸗ geteilt jein fol, Platz finden. Als Region wird das Ter- 
tag, den 10. d. M. bis 31. d. M. bei Herrn Ernſt Steffan, rain einer Wojewodſchaft aufgenommen werden. 
Bielitz, Kolejowa entgegengenommen, woſelbſt auch alle not⸗ Im Zuſammenhang damit ift es notwendig, daß alle 
wendigen Informationen bereitwilligſt erteilt werden. In Sportverbände den ihnen unterſtehenden Organen empfeh⸗ 
erſter Linie haben die Mitglieder des BBSV. und vorjähri⸗ len, ſich an der Mitarbeit mit den Wojewodſchaftskomitees 
gen Abonnenten das Vorbezugsrecht, die freibleibenden Tage der M. W. K. T. rege zu beteiligen und das Möglichſte 
werden nach Maßgabe der vorhandenen Anmeldungen aufge⸗ zur Veranſtaltung dieſer Regionalsausſtellung beizutragen. 
teilt werden. Die Anmeldungen bei Herrn Steffan können Es wäre aber auch angezeigt in zweckmäßiger Weiſe in 
mündlich oder ſchriftlich erfolgen. | Bojen über Initiative des 3. 3. während der Dauer der 
Ausſtellung (vom 6. Juli bis 10. Auguſt) eine Anzahl von 
ſportlichen Veranſtaltungen allpolniſchen Charakters zu ver 
anſtalten. 


Das erſte Radrennen 
„Rund um Schleſien“. 


Das vom K. O. 3. C. und der Zeitung „Sport“ veran⸗ 

ſtaltete Radrennen „Rund um Schleſien“ ruft großes In⸗ > 
tereſſe hervor. Eine große Anzahl von Anmeldungen, die ~ Czarni, 
100 bereits überſchreiten, eine ausgezeichnete Strecke, entſpre⸗ Der 1. Lemberger S. C. „Czarni“ hat als Trainer für 
chende Organiſation und eine große Anzahl wertvoller Preiſe das laufende Jahr den langjährigen Trainer der Wiener 
dürften dem Rennen einen vollen Erfolg bringen. Armel- Amateure Lanzer engagiert. Lanzer beginnt am 15. d. M. 
dungen nimmt der Präſes des Sl. O. Z. C. Auguſtin e Tätigkeit bei Czarni. f 
entgegen. 


Der neue Trainer der Lemberger 
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dyplomowy politechniki polskiej lub równorzędne studja zagra- 


Za Wojewode: Naczelnik Wydzialu Dr. SALONI m. p. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


Technik 


Erfahrungen mit! Oberleitungstrieb⸗ 
Wagen. 


Architektoniſche Flickarbeit. 


Die Ueberführung eines Gebäudes von einem Platz zum 
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31 Mann, im Jahre 1927 mit dem „S 4“ fogar die ganze 
Beſatzung unter. Daher hat man der Einführung von Ret- 
tungsvorrichtungen große Aufmerkſamkeit zugewandt. Alle 
Maßnahmen, die Ausſicht auf Erfolg verſprachen, werden 
mun auf dem „S 29“ erprobt. Dazu gehört die „Lunge“, ein 
von dem Marineoffizier Momſen erfundener Apparat, der 
geſtattet, aus einem geſunkenen Boot unverſehrt an die Dber- 


Nachdem früher die Eiſenbahn ſchon verſchiedene Ber- anderen ift heute keine Seltenheit mehr. Die Ingenieure der fläche des Waſſers zu gelangen. Es ift dies eine Art Gas- 


ſuche mit Triebwagen auf Nebenſtrecken gemacht hat, find 
jetzt in den Bezirken Breslau, Halle und München auch 
elektriſche Oberleitungstriebwagen in Verkehr geſetzt worden, 
und zwar: für den Nebenverkehr, für die Bedienung von ver⸗ 


Alten Welt haben ſich dabei als gelehrige Schüler ihrer ame⸗ 
rikaniſchen Kollegen erwieſen, die ſich ſeit Langem auf dieſe 
Ueberführungstechnik verſtehen. Ein Meiſterſtück auf dieſem 
Gebiete hat man jetzt bei Ch cago vollbracht. Eine kleine Ge⸗ 


maske mit Luftzufuhr. Dann gibt es ſchwimmende Fernſpre⸗ 
cher, die in die Höhe gelaſſen werden, und mit deren Hilfe 
man mt den Schiffen auf der Waſſeroberfläche verkehren 
kann, und andere Sicherheitsvorrichtungen mehr. Man hofft, 


kehrsſchwachen Nebenbahnlinien, als leichte Perſonenzüge für meinde war in den letzten Jahren jo ſtark angewachſen, daß mit dieſen zu erreichen, daß die amerikaniſche Unterſeeboots⸗ 


Hauptſtrecken und ſchließlich als Schnelltriebwagenzüge für die Kirche Notre Dame de Lourdes den Gläubigen leinen flotte 
Städtefernverbindungen. Die gewonnenen Erfahrungen wer- Platz mehr bot. Man trug jedoch wegen der ſchlechten Finanz: , 


den als ſehr gut bezeichnet. „In der Entwicklung des Schnell⸗ 


triebwagenverkehrs“, ſo ſchreibt das amtliche Nachrichten⸗ ihl een. Ein Ingenieur fand einen Ausweg aus dem Dilema, | 
der die Platzfrage löſte und einen Neubau erübrigte. Er 


blatt der Reichsbahn, „zwiſchen zwei größeren Verkehrsbno⸗ 


tenpunkten (Halle und Leipzig) liegen bereits im Bezirk Hal- ſchlug vor, die alte Gemeindekirche in zwe: Stöcke zu zer- 


le günſtige Ergebniſſe vor. Für elektrifizierte Gebiete darf 


lage Bedenken, ſich zum Bau einer neuen Kirche zu ent⸗ 


ſchneiden und die beiden Te le geſondert nach dem üblichen 


von weiteren He mſuchungn verſchont bleibt. 


Ein Tunnel durch den Mont Blanc. 
Milliarden für Verkehrsverbeſſerung. 

| Nach einem von der franzöſiſchen Regierung entworfe- 
nen Bauprogramm ſollen die Alpen an fünf Stellen unter⸗ 


daher in den nächſten Jahren durch Einſatz von Triebwagen Verfahren an den neugewählten Standplatz zu überführen, tunnelt werden. Die Durchführung der Pläne, de bisher als 
eine weitere betrieblich und wirtſchaftlich günſtige Entwick⸗ der groß genug war, einem erweiterten Gebäude Unterkunft undurchführbar galten, würde den Weg Paris-Genf von 620 


lung in der Bedienung des Perſonenverkehrs nach den vor⸗ 
liegenden guten Erfahrungen erwartet werden.“ l 


„Brenzwacht“ das Hochhaus 
Aachens. 


Die „Grenzwacht“, : i 
ein Großhausblock nach den jüngſten Errungen⸗ 
ſchaften der Technik als Stahlhaus erbaut, wur⸗ 
de dieſer Tage in Aachen eingeweiht. Dieſes 
Großhaus iſt eine kleine Stadt für ſich: Von 
den Dienſtſtellen der ſtädtiſchen Behörden bis 
zum Lichtſpieltheater findet fih hier alles vor. 


Der 3eitungspalaft über dem Bahnhof 
Ein architektoniſches Meiſterſtück. | 


1 


In den amerikaniſchen Großſtädten macht ſich der Raum⸗ 
mangel für den Häuſerbau immer empfindlicher bemerkbar. 
Die E ſenbahnverwaltungen kamen daher auf den Gedanken, 
auch den über ihren Bahnhöfen liegenden Luftraum für 
den Häuſerbau nutzbringend zu verwenden; auf dieſe Weiſe 
waren ja große Gewinne einzuheimſen. In Chicago wird die⸗ 
ſer Gedanke jetzt von zwei Eiſenbahnunternehmungen ver⸗ 
wirklicht, die über ihren Gleisanlagen Büreauhäuſer und an⸗ 
dere Gebäude errichten laſſen. Eine ſchwierige Frage war je⸗ 


doch dabei zu löſen: wie man nämlich aus den untererdiſchenn 


Gewölben den Rauch der Lokomotiven ins Freie leiten kön⸗ 
ne. Der Ingenieur Joſuah D'Eſpoſito hat, einem Vericht in 
einer amerikan'ſchen wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift zufolge, die- 
ſes Problem muſtergültig gelöſt. Schon ſeit dem Jahre 1917 
begann man in Chicago mit Verſuchen, den Rauch über den 
Gleiſen der Pennſylvania⸗Eiſenbahn zu beſeitigen. Es wurde 
ein Verſuchsſchuppen geſchaffen und unter großen Koſten auch 
en Weg gefunden. Ueber den Gleiſen wurden geräumige 
Kammern angebracht und ſo dem Rauch Gelegenheit gege⸗ 
ben, ſich ſtark zu expandieren, wobei er leicht und dünn wur⸗ 
de, ſodaß er nicht auf die Bahnſteige zurückſinken konnte 
Später wurde das Gebäude der „Chicago Daily News“ ein⸗ 
fach über dig Gleiſe gebaut; und auf dieien ſtoßen de Loko⸗ 
motiven den Rauch frei aus. Er zieht nun durch Klappen 
in untergeteilte Expanſionskammern und von dort durch wei⸗ 
te Schornſteine inmitten des fünfundzwanz gſtöckigen Ge⸗ 
bäudes zum Dach hinaus. Dabei bleibt der größte Teil des 
Ruſſes in den Kammern zurück u. wird von dort weggefegt. 
Vor dem Gebäude iſt eine breite Terraſſe über den Bahnhof 
und zum Teil über den Fluß hinweggebaut. Dort kommt auch 
auf Schiffen das zum Zeitungsdruck erforderliche Papier an, 


zu gewähren. Zu dieſem Zwecke wurden die beiden getrenn⸗ 
ten Teile aufgeſtellt und eine beträchtliche, zwiſchen ihnen of⸗ 


straßenbahn⸗Gelenkwagen im 
Berliner Verkehr. 


Neuartige D⸗zug⸗ähnliche Straßenbahnwagen wurden ſoeben 

‚in. Berlin in Betrieb genommen. Die dreigliedrigen Gelenk⸗ 

wagen faſſen 120 Perſonen und entwickeln eine Geſchwin⸗ 
digkeit von über 20 km. 


Junkers Junior 


Junkers 


Ganzmetall⸗Flugzeug der Welt. 


auf 485 Kilometer verkürzen. Dazu müßte man unter dem 
Juragebirge einen Tunnel von 35 Kilometer Länge bohren, 


Don der Leipziger Frühjahrs⸗ 
Meſſe. 


Ein Schauſtück der Techniſchen Meffe: 
Rieſen Laufkran, der 100 Sack a 125 Kilo pro 
Stunde zu heben vermag. 


A 50, das kleinſte 


8 


„Junior A 50“, 


mit einer Länge von nur 7 m und einer Flügelſpannweite 
von 10 m das kleinſte Ganzmetallflugzeug der Welt, wurde 
im Verliner Flughafen mit großem Erfolg vorgeführt. Trotz 
ſeiner Kleinheit erzielt es eine Stundengeſchwindigbeit von 


165 km. 


eee ese οινðG̃ee 


wird auf Transportvorrichtungen 12 Meter unter dem Fluß- fengelaſſene Lücke durch enen Neubau ausgefüllt. Dieſe finn- | ferner zwiſchen Genf und Italien einen 15 Kilometer langen 
niveau unter den Gleiſen hindurchgeführt und in Aufzügen reiche Notlöſung hatte einen vollen Erfolg. Die geflidte Kir⸗ Tunnel durch den Mont Blanc. Die Koſten in Höhe von 8 


wieder hochgebracht. Der Maſchinenpark der Zeitung koſtete 


che erfüllt in ſtiliſtiſcher wie räumlicher Hinſicht alle Anfor⸗ 


bis 10 Mlliarden Francs würden Frankreich und die Schweiz 


3 Millionen Dollars; täglich werden 9.000 Pfund Drucker⸗ derungen und hat überdies der Gemeinde rund 150,000 Dol: gemrinſam tragen. Man rechnet im Innern des Mont Blanes 


ſchwärze und mehr als 100.000 Pfund an geſchmolzenem Me⸗ 
tall verbraucht. Das Archiv enthält eine Million Lichtbilder, 
ebenſoviele Ausſchn tte und 100.000 Negat've. In einem gro: | 
ßen Raum nehmen Dutzende von Angeſtellten Angebote freier 
Stellen für den kleinen Anzeiger am Fernſprecher entgegen. 
In einem Setzerraum werden die telegraphiſch einlaufenden 
Marktberichte unmittelbar von den Papterjtwifen durch Da⸗ 
men den Setzern in die Hand diktiert. 5 


lars erſpart, die ein Neubau erfordert hätte. 


sSicherheitsvorkehrungen für 
Unterſeeboote. 
Seit dem Jahr 1923 ſind acht Unterſeeboote der ameri⸗ 
kaniſchen Marine von ſchweren Kataſtrophen betroffen wor- 
den. Im Jahre 1925 gingen mit dem „S 51“ 5 Off ziere und 


in einer Höhe von 1800 Metern mit einer Temperatur von 
100 Grad. Die Temperatur betrug im Innern des Mont Ce⸗ 
nis 29, im Sankt Gotthard 31, im Simplon 42 Grad, und 
ſelbſt dort mußte man ſchon in der Sekunde 50 Kubikmeter 
Friſchluft in den Gang treiben und die Vohrmannſchaft je 
de Minute ablöſen. ? 
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volkswirtſchaft 


Diskontſatz der Golddiskontbank 
unverändert. 
Berlin, 8. März. Der Diskontſatz der Golddiskontbank 
iſt unverändert auf 5 einhalb Prozent gelaſſen worden. 


Diskontermäßigung der Bank von | 

Danzig. 

Danzig, 8. März. Die Bank von Danzig hat mit Wir⸗ 

kung vom 8. März den Wechſeldiskont von 6 Prozent auf 

5 einhalb Prozent und den Lombardzinsfuß von 7 Prozent 
auf 6 einhalb Prozent herabgeſetzt. 


Begründung der Diskontherabſetzung 
in Deutſchland. | 


Berlin, 7. März. In der heutigen Sitzung des Zentral- 
ausſchuſſes der Reichsbank begründete der Vorſitzende, Reichs⸗ 
bankpräſident Dr. Schacht, die vom Reichs bankdirektorium 
mit Wirkung vom 8. März beſchloſſene Hevabſetzung des 
Diskontſatzes der Reichsbank von 6 auf 5.5 Prozent und den 
Lombardzinsfuß von ſieben auf 6.5 Prozent, wie folgt: 

Die Lage der Reichsbank hat ſich in der bisherigen Rid- 
tung weiter entwickelt. Die Inanſpruchnahme der Bank, die 
fi) in der Höhe der geſamten Kapitalanlagen in Handels- 
wechſeln, Lombardkrediten und Effekten ausdrückt, iſt von 
3191 Millionen Reichsmark Ende 1929 auf 2315 Millionen 
Ende Januar zurückgegangen und hält ſich mit 2382 Ende 
Februar weiter ungefähr auf dieſem ſehr ermäßigten Stand. 
Eine ähnliche Entwicklung zeigt der Umlauf an Reichsbank⸗ 
noten und Notenbankſcheinen, der von 5441 Mill onen Ende 
Dezember auf 5026 Ende Januar und 5087 Millionen Ende 


Februar geſunken war. Während, wie dieſe Ziffern zeigen, 


der ſaiſonmäßig in dieſer Zeit zu beobachtende Rückgang der 
Beanſpruchung ſich ſeit der letzten Diskontermäßigung am 
4. Februar nicht weiter ausgeprägt hat, haben ſich die Zu⸗ 
flüſſe an Gold und Deviſen in den letzten Wochen betrücht⸗ 
lich erhöht. Die Beſtände der Bank an Gold und Deckungs⸗ 
dewiſen ſind von 2687 Millionen Ende Dezember v. J. auf 
26904 Millionen Ende Januar und ſeitdem weiter um 134 
Mill onen auf 2828 Millionen Reichsmark Ende Februar an⸗ 
gewachſen, ſodaß fih die Deckung der Noten durch Gold und 
Deviſen an dieſen Ult moterminen von 53.3 Prozent auf 
57.9 Prozent und 59.9 Prozent hob. 

Da die Rückflüſſe zur Bank in den erſten Märztagen bei 
weiter zunehmendem Goldbeſtand im befriedigendem Umfan⸗ 
ge eingeſetzt haben und ſich im Durchſchnitt der letzten Wochen 
außerdem ſowohl am heim ſchen Geldmarkt wie auch an den 
wichtigeren Auslandsmärkten eine weitere Erleichterung hat 
durchſetzen können, glaubt das Reichsbankdirektorium, dieſer 


Tendenz durch eine abermalige Diskontermäß gung von ein⸗ 


halb Prozent Rechnung tragen zu ſollen. Es iſt zwar ſchon 
jetzt vorauszuſehen, daß die im Frühjahr zu erhoffende übli⸗ 
che Saiſonbelebung der Wirtſchaft eine ſtärkere Kreditbean⸗ 
ſpruchung mit ſich bringen wird, doch ſchien dieſer Erwartung, 
zumal angeſichts der herrſchenden Wirtſchaftsdepreſſion, es 
nicht zu rechtfertigen, der Wirtſchaft, die nach dem Stande der 
Bank und der inner- wie außerdeutſchen Geldmarktentwick⸗ 
lung an ſich mögliche Erleichterung für die Zwiſchenzeit zu 
verſagen. 

Hinſichtlich der Golddiskontbankkredite verbleibt es bei 
dem bisherigen Satz von 5.5 Prozent. 
Eine Entſchließung für Wirtſchaftsruhe 

und Frieden. 

Leipzig, 7 März. Die Zentralſtelle für Intereſſenten 

der Leipziger Meſſe E. V., der vund 4500 Einzelmitglieder 


und 235 körperſchaftliche Mitglieder angehören, beſchäftigte 
ſich heute abend in ihrer auf der Leipziger Frühjahrsmeſſe 


abgehaltenen Mitgliederverſammlung mit der unſicheren, je⸗ 
de Unternehmungsluſt hemmenden Lage, die durch die Un⸗ 
klarheit des Schickſals der politiſchen Geſetzesvorlagen der 
Reichsregierung und ihrer Finanzreformpläne entſtanden 
iſt. Es wurde einſtimmig eine Entſchließung angenommen, 
die beſagt. Die harten Kämpfe, die die Wirtſchaft ohnehin an- 
geſichts der ſchwierigen Verhältniſſe am Binnenmarkt und 
der nachlaſſenden Konjunktur in den für die deutſche Wa⸗ 


vrensausfuhr wichtigſten Ländern zu führen hat, fordern ge⸗ 


bieteriſch, daß der fortdauernden durch parteipolitiſche Zwi⸗ 
ſtigkeiten herbeigeführte Unruhe endlich ein Ziel geſetzt wird, 
wenn nicht alle Bemühungen von Induſtrie und Handel, ſich 


zum Beſten des Geſamtwohles unſeres Vaterlandes durd: | 
Mitgliederverſammlung 
der Zentralſtelle für Intereſſen der Leipziger Meſſe E. V. 
ſtellt feſt, daß die Geſchäftsentwicklung infolge des jetzigen 
Schwebezuſtandes in ſchwerſter Weiſe leidet und zum Still⸗ 
ſtand zu kommen droht. Sie richtet an die Reichsregierung 


rat 


zuſetzen, vergeblich feim follen. Die 


und an alle Parteien des Reichstages das dringende Erſu⸗ 
chen, der Wirtſchafts⸗Ruhe den inneren Frieden wieder 
zu geben und damit die erſte Grundlage förderlicher Arbeit 
und des Wiederaufſtieges zu ſchaffen. 


Die Tranfitfendungen auf den lettiſchen 


Eiſenbahnen. 


Die ausländiſchen Tranſitſendungen und die Sendun⸗ 
gen des direkten Verkehrs auf den Eiſenbahnen find im ver- 


ſtiegen, die von Fertigfabrikaten dagegen geſunken ift. Im 
Import ſt die umgekehrte Erſcheinung feſtgeſtellt. Hier iſt der 
Import von Fertigfabrikaten auf 30 Prozent geſtiegen, wäh⸗ 
rend er ſowohl für Rohſtoffe wie für Nahrungsmittel eine 
erhebliche Verminderung aufweiſt. 

Bau eines Elektrizitätswerkes in Warſchau. Schon ſeit 
einiger Zeit wird bei der Warſchauer Magiſtratsverwaltung 
der Neubau eines zweiten Elektriz tätswerkes in Erwägung 
gezogen, da die jetzigen Anlagen nicht ausreichen um den 
zunehmenden Bedarf zu decken. Aus Kapitalmangel hat der 
Neubau eines größeren Werks bislang zurückgeſtellt werden 
müſſen, und auch jetzt iſt dieſer Faktor entſche dend dafür, ob 
die Stadtverwaltung den Neubau ſelbſt durchfſihren oder, 
falls ſich die erforderlichen Mittel durch Anleihen nicht auf⸗ 
bringen laffen jollten, ob fie ein Kapitalkonſortium mit der 
Anlage beauftragen wird. 


Radio. 


- Sonntag, 9. März. 

Kattowitz. Welle 408.7: 10.15 Gottesdienſt, 12.10 Kon- 
zert ſinfoniſcher Muſik, 15.40 Religiöſer Vortrag, 16.00 Kon⸗ 
zert, 17.15 E ne halbe Stunde Schach, 17.40 Konzert, 19.20 


Muſikal. Intermezzo 19.30 Humor im oberſchl. Dialekt, 20.00 
Literariſche Vicrtelſtunde, 20.15 Uebertragungen von Poſen. 


23.00 Tanzmuſik. 

Krakau. Welle 312.8: 10.15 Gottesdienſt, 12.10 Warſchau, 
15.00 Landwirtſchaftliche Chronik, 15.20 Konzert, 16.00 Kon⸗ 
zert, 17.15 Feuilleton, 17.40 Konzert, 20.00 Uebertragungen 
von Warſchau, 28.00 Tanzmuſik, 24.00 Bläſerchor. 

Warſchau. Welle 1411.8: 10.15 Gottesdienſt 12.10 Sin⸗ 


floſſenen Jahre um 11,8 Prozent geſtiegen und ſtellen 26,8 foniekonzert a. d. Ph lharmonie, 14.20, 14.50 und 15.20 Mu- 
Prozent von dem Geſamtgewicht der auf den Eiſenbahnen ſikaliſches Intermezzi, 16.20 u. 16.55 Schallplattenkonzert, 
beförderten Waren dar. Von den Sendungen des interna- 17.40 Konzert des Polizeiorcheſters, 19.25 Feuilleton, 20.00 
tionalen Verkehrs nehmen die ruſſiſchen Waren die erſte Literariſche Viertelſtunde, 20.15 Abendkonzert, 23.00 Tanz- 
Stelle mit 40,1 Prozent ein, dann folgen polniſche mit 23,5 muſik. 1 ; 


Prozent, die deutſche mit 20,5 Prozent und die litauiſche 
mit 9,4 Prozent. Von allen beförderten Waren im Verkehr 
mit den räteruſſiſchen Eiſenbahnen betragen die lettiſchen 
Import- und Exportwarenſendungen 85.000 Tons oder 16 
Prozent, während die Tranſitwarenſendungen 450.000 Tons 
ausmachen, von denen 244.000 Tons über Grihwa befördert 
worden ſind. Beſonders vorherrſchend ſind im Vergleich zu 
den Warenbeförderungen über die lettiſchen Häfen die 
Transporte räteruſſiſcher Importwaren über Grihwa. Ueber 
Grihwa hat Rußland im vergangenem Jah 
Waren befördert (im Jahre vorher 238.000 To.), und über 
die Häfen 264.000 Tons (im Jahre vorher 224.000 Tons.) 


Frachtermäßigung für oberſchleſiſche Steinkohle nach Ita⸗ 
lien. Bekanntlich beſtehen für polniſch⸗oberſchleſiſche Kohlen 
im Verkehr nach Italien über die tſchechiſchen und öſterrei⸗ 
chiſchen Eiſenbahnwege ſchon ſeit längerer Zeit Sondertarife, 
die beträchtlche Ermäßigungen gegenüber der normalen 
Frachtſätzen vorſehen, während ähnliche Frachterleichterun⸗ 
gen für Steinkohle aus Deutſch⸗Oberſchleſien nicht beſtanden 
Kürzlich iſt nun von oberſchleſiſchen Exportkreiſen der Antrag 
bei den beteiligten ausländiſchen Eiſenbahnverwoltungen ge⸗ 
ſtellt worden, für deutſch⸗oberſchleſiſche Kohle die gleichen 
niedrigen Durchfuhrfrachtſätze einzuführen wie für polniſche 
Kohle. Die neuen Frachtſätze werden vorausſichtlich durch 
Nachtrag zu dem deutſch⸗italieniſchen Kohlentarif, in dem 
die oberſchleſiſchen Kohlenverſandſtationen mit ent⸗ 
halten ſind, bekanntgegeben. 

Frankreichs Außenhandel im Januar. Die franzöſiſche 
Außenhandelsbilanz für Januar weiſt abermals ein ſtark er⸗ 
höhtes Defizit von rund 1 Milliarde gegen 623 Millionen im 
Dezember und 521 Millionen im November auf. Die offis 
zielle Statiſtik beziffert die Einfuhr auf 4.78 Milliarden (5.12 
Milliarden im Vorjahr), die Ausfuhr auf 3.71 Milliarden 
(8.70 M Niaren). Obwohl ſich der Export dem Werte nach 
ungefähr auf gleicher Höhe halten konnte, hat er inſofern 


eine Verſchlechterung erfahren, als im Verhältnis zum Bor- 


jahr die Ausfuhr von Rohſtoffen und Nahrungsmitteln ge⸗ 


re 244.000 Tons 


zım Schutz 
gegen 
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Breslau. Welle 325: 8.45 Morgenkonzert, 11.00 Katho⸗ 
liſche Morgenfeier, 12.00 Orcheſter⸗Matinee, 14.35 Schachfunk, 
15.00 Eine Hochzeit in der Wendel, 16.30 Kinderſtunde, 17.00 
Spaniſche Stunde, 18.00 Anekdoten aus Schleſien, 18.30 
Beethoven, 20.00 „Madame L Archidue“, Operette, 22.30 
Tanzmuſik. 

Berlin. Welle 410: 9.00 Morgenfeier, 12.00 Orcheſter⸗ 
Matinee, 14.00 Jugendſtunde (Märchen), 15.00 Eine Hoch⸗ 
zeit in der Wendel, 16.00 Programm der Aktuellen Abtei- 
lung, 17.00 Spaniſche Stunde, 19.00 Volkstümliche Chöre, 
19.30 Tagesgloſſen (geſprochen von Alfred Kerr), 20.00 „Ma⸗ 
dame L'Archiduc“, Operette von Jaques Offenbach. Anſchl. 
bis 0.30 Tanzmuſik (Kapelle Friedrich Holländer). 

Prag. Welle 486.2: 8.30 Orgelkonzert, 9.00 Kirchenmu⸗ 
ſik, 11.00 Matinee, Kompoſitionen von Erwin Schulhoff, 
12.00 Konzert, 13.30 Landwirtſchaftsfunk (Rundfunkſzene), 
15.45 Slowak. ſinfon. Schöpfung, 16.00 Konzert der Tſchechi⸗ 
ſchen Philharmonie, 18.05 Deutſche Sendung: Die klaſſiſche 
Operette, 19.00 Unterhaltungsmuſik, 20.00 Blasmuſik der 
tſchechoſlow. Schützenvereinigung Nr. 2, 21.00 Tſchechiſche 
Tänze, 21.30 Ge'genkonzert Jaroſlav Stepanek, 22.15 Kon⸗ 
zert. 

Wien. Welle 516.4: 10.30 Orgelvortrag, 11.00 Konzert 
des Wiener Sinfonieorcheſters, 15.00 Konzert, 17.00 Albrecht 
Schaeffer: Aus eigenen Werken, 17.40 Der Ring des Nibe⸗ 
lungen, 4. Einführungsvortrag,, 18.00 Aus der Wiener 
Staatsoper: Richard Wagner: Götterdämmerung.“ 


und sein Sohn Roman von 0. Hanstein 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle. 
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42. Fortſetzung. 

„Nein, nein!“ | 

Sie ſtreckte abwehrend beide Hände über ihr Geſicht, und 
er nickte traurig. Í 

„Nun weiß ich Beſcheid. Nein, Lotchen, zwingen will ich 
dich nicht. Ich wünſche dir von ganzen Herzen, daß du glück⸗ 
lich wirſt.“ 

„Holla, da iſt ja das Pärchen beiſammen! Und ganz al⸗ 
lein? Kinder, Kinder, was macht ihr für Sachen.“ 

Sie fuhren beide auf — die Väter waren, ohne daß ſie 
es bemerkt hatten, hereingekommen und hatten rote Geſich⸗ 
ter. Es war nicht bei Weißbier geblieben, ſie hatten ihr Ein⸗ 
verſtändnis auch noch mit einigen Flaſchen Sekt begoſſen. 

„Schadet nichts, Kinder, ſeid froh, in ſechs Wochen iſt 
Hochzeit.“ 

„Vater!“ 

Lotte ſchrie entſetzt auf, aber Auguſt trat ruhig vor On⸗ 
kel und Vater. 

„Das iſt leider nicht möglich.“ 


Guſtav fah feinen Sohn verſtändnislos an. 5 


„Was ſoll das heißen?“ 
„Da bitte ich auch um eine Erklärung.“ 
In dem Ratsmaurermeifter ſtieg ſchon wieder die Galle 


\ 
Eberhart 


Guſtav fuhr fort: 

„Haſt du noch deine dummen Mucken mit der Marie im 
Kopf? Weißt wohl gar nicht —“ 

„Doch, Vater, ich weiß, daß Marie ſeit einem halben 
Jahre verheiratet iſt, und daß es nichts war, wie ein Irr⸗ 
tum.“ 

„Na, alſo.“ f 

„Aber Lottchen hat mir eben gejagt, daß fie mich nicht 
liebt, und daß ſie nicht meine Frau werden kann.“ 

„Was iſt das?“ 

Der Ratsmaurermeiſter brüllte ſie faſt an. 

„Um Himmels willen, Onkel —“ 

„Laß mich in Ruhe. Antworte. Was ſoll das heißen? Vor 
vier Jahren gabſt du Auguſt dein Wort — vor drei Stun⸗ 
den erſt bekennſt du dich, wie es ſelbſtverſtändlich iſt, als ſei⸗ 
ne Braut — und jetzt, wo ich dir ſage, daß in ſechs Wochen 
Hochzeit ſein ſoll, kommſt du mit ſolchem Blödſinn?“ 

Der Bruder fiel im in den Arm. 


„Herrgott, kommſt du gleich aus dem Häuschen. Schrei 
doch das arme Mädel nicht ſo an. Wer weiß, was der Ben⸗ 
gel, der Auguſt, da angerichtet hat. Sie werden ſich ein we⸗ 
nig gezankt haben, der Junge war vielleicht zu ſtürmiſch — 
dein Mädel ift eben an zartere Hände gewöhnt. Na, komm 
mal her, Lotte, wir beide haben uns doch noch immer ver⸗ 
ſtanden. Was iſt denn nun eigentlich?“ 

„Ach, Onkel!“ 

Sie weinte an ſeiner Bruſt, und inzwiſchen hatte ſich die 
Tür geöffnet, und Klementine, in der Nachtjacke und Unter⸗ 
rock, mit aufgewickelten Locken, erſchien in der Tür und ſtarr⸗ 
te auf die Gruppe. 

„Was macht ihr denn für Lärm?“ 

„Gut, daß du kommſt, Alte, die Lotte ift nicht bei Troſtel“ 


Sie ſchaute mit halberſchrockenen, 
Augen umher. 

„Friedrich, es iſt ſpät in der Nacht.“ 
; „Ach was, kaum zehne iſt's! Und ich werde mich in 
meinem eigenen Hauſe genieren.“ 

„Herrgott, ſo ſagt doch bloß —“ 

Der Onkel ſtreichelte Lottes Wange. 
| „Alſo, Mädel, was ift den — du willſt den Auguft 
nicht?“ 
| „Ach, Onkel, ich kann ja nicht —“ 

„Kannſt nicht! Kannſt nicht! Warum kannſt du nicht? 
Was iſt das für eine Mode? Launen haſt dul Gleich bitteſt 
du dem Auguſt ab und biſt vernünftig.“ 

Der Ratsmaurermeiſter brauſte wieder auf, aber Au⸗ 
guſt trat auf ihn zu. 

„Nein, Onkel, ich weiß es, daß Lotte mich nicht liebt.“ 

„Scheint dir wohl angenehm zu ſein? Biſt wohl froh?“ 

„Nein, Onkel, ich habe Lottchen ſehr lieb.“ 

„Denn Donner auch, dann —“ 

„Onkel, ich bitte dich, ſei ruhig. Wede mein Vater noch 
ich wollen Lotte zwingen, und wenn ihr Herz bereits einem 
anderen gehört —“ 

„Einem anderen? Das iſt ja das Neueſte! Was geht 
denn da hinter meinem Rücken vor? Da ſteckt ſicher der Zier⸗ 
bengel, der geſchniegelte Pomadenaffe dahinter, mit dem du 
dich heut' abend getroffen.“ 

„Vater!“ 

„Halt' du den Mund, jetzt weiß ich Beſcheid. Da haſt du 
deine Erziehung, Klementine. Gibt ſich abends mit vorneh⸗ 
men Herrchen ein Rendezvous.“ 

„Das iſt nicht wahr.“ 


halb verſchlafenen 


Fortſetzung folgt. 
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W Zebrzydowicach oraz w Izbie Przemy- 
| stowo Handlowej w Bielsku, 


Kierownik Urzadu Celnego 
706 (—) A. Gorgezko, insp. Celny. 


3 Die hequenste Art der Berahlung 


Georg Fulgner, Berlin-Neukölln 


Ringbahnstr. 34, Abteilung 605. 
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MANDOLINEN, GITARREN, 
ZITHERN und LAUTEN. 


s Zubehörteile wie: 
Stege, Kolophonium, Wirbel, Saiten u. a. 
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